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Heute: 


Politik: 
Leitartikel: Englands grosser 
Wendepunkt. von E. F. von Gordon. 
Die Verhandlungen in Rom. 
Hermann Diamand gestorben. 
Der Mordpro/ ess von Czenstochau. 
Der deutsch-polnische Handels- 


vertrag. 


Kulturspiegel: 
Lessing und Heine. — Der Versuch 
zu einem Vergleich. 
Scherz in Familiennamen. 


Handel: 
Die oberschlesischen Eisenhütten 
in der Krıse. 
Wirtschaftsbrief aus Frankreich. 


Dr. Hermann diamand 
geſtorben 


cr Wariman, 27. Februar. 
In n — nde ſozialiſtiſche 


a mand geſtern d 


nachmittag plötzlich geſtor ben. Hermann 
Diamand ijt eine der populärſten Geſtalten im 
polniſchen Parlament. Er würde 1860 in Qem- 
berg geboren. Seine 15 0 701. Studien abſol⸗ 
vierte er in Lemberg und in Wien. Vom Jahre 
bis zum Zuſammenbruch der öſterreichiſchen 
Monarchie rte er unausgeſetzt dem öſterrei⸗ 
A Reichsrat als Vertreter der Lemberger 
ite an. Von 1919 bis 1930 war er 
Sejmabgeo aape PR 
Diamand, der irtſchaftsſachverſtändiger 
der Sogialiften ein großes Tuſehen genoß, 
war übrigens bei inn der deutſch⸗polniſchen 
nbelsvertragsverhandlungen parlamentariſcher 
irtſchaftsbeirat der polniſchen Delegation. Der 
Verſtorbene war ein ganz hervorragender Redner 
und ein berühmter Zwiſchenrufer. Anzählig find 
die über feine witzigen Bemerkungen kuürſierenden 
Anekdoten, durch die er ſich ſowohl in Wien als 
auch jpäter in rſchau einen Namen machte. 
* 


ur Diamand wurde am 30. März 
1860 in Lemberg geboren. Er ſtudierte die 
Rechte an der Lemberger allen dſtert promovierte 
dort, diente dann in der alten öſterreichiſchen Ar- 
mee und lie äter, nach der üblichen Vor⸗ 
bereitungszeit, in feiner Vaterſtadt als Rechts⸗ 
anwalt nieder. 

Bereits als Student ſtand er im Lager der da⸗ 
mals e Iogialiftiigen Bewegung. Zu- 
jammen mit Daſzyuſki wurde er Führer der inter- 
nationalen ſozialiſtiſchen Bewegung Galiziens, 
ſtand in engſter Beziehung zu den übrigen öſter⸗ 
reichiſchen Sozialiſten, vor allem zu Dr. Viktor 
Adler, und wurde 1891 mit Daſzynſki als pol- 
niſcher Vertreter der öſterreichiſchen Sozialdemo⸗ 
kratie zum zweiten internationalen Sozialiſten⸗ 
kongreß nach Brüſſel delegiert. D. ſtand dann 
auch, nach der Jahrhunderkwende, in der vorder⸗ 
Linie im Kampfe um die öſterreichiſche Wahl⸗ 
1907 wurde er als Abgeordneter des 
rger Wahlkreiſes in den öſterreichiſchen 
Reichsrat gewählt, dem er bis zum Zuſammen⸗ 
bruch angehörte. Die Stockholmer riedenskonfe⸗ 
renz machte D. als Abgeſandter der polniſchen 
— — Oeſterreichs mit. Seit Beſtand des 
olniſchen Staates gehörte er als Mitglied dem 

ejm an; als routinierter Parlamentarier arbei- 
tete er in einer Anzahl gute mit. Mitte 
April 1928 wurde er ſchließlich als Nachfolger 
Daſzynſkis, der kurz vorher 
gewählt wurde, Vorſitzender 
zialiſtiſchen Partei. 

D. iſt nicht allein als Journaliſt ſtark in Er⸗ 
ſcheinung getreten, aus ſeiner Feder ſtammen 
auch eine Anzahl Broſchüren und Studien wirt- 
ſchafts⸗ſtatiſtiſchen Inhalts. 


— — 


der Haushaltsplan für 1032 


Die Sinanzhaushaltsfommiffion des Genats 
t die Arbeiten über den Haushaltsvoranſchlag 
ür das Jahr 1931/32 beendet. Die Anträge der 
Oppoſitionsparteien wurden abgelehnt. An- 


um Sejmmarſchalk 
er Polniſchen So⸗ 


genommen wurden dagegen alle Anträge, die von 


den Referenten der einzelnen Teile des Budgets 
und dem Generalreferenten vorgeſchlagen worden 
waren. Die Summe der veranſchlagten Einnah⸗ 
men beträgt 2 866 711474 Zloty, der Haushalts⸗ 
überſchuß 831671 Zloty. In den Geſamtziffern 
at die Kommiſſion die Einnahmen um 9 Mil⸗ 
ionen, die Ausgaben um 8 880 000 Zkoty erhöht. 
Der Haushaltsüberſchuß ift um 120 000 Zloty er- 
höht worden. 


[az=] Sama 27. Februar. 

Im Auswärtigen Ausſchuß des Sejm wurde 
geſtern der Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen 
8 mit allen gegen acht 

timmen zugeſtimmt. 
zierung ſtimmten die Abgeordneten des Regie⸗ 
tungsbiođs und die Sozialijten, dagegen die Na- 
tionaldemokraten, die bäuerlichen Pärteiler und 
die Vertreter der Chriſtl. Demokratie und der 
Nat. Arbeiterpartei. Der VBerichterſtatter, Abg. 
eſzte vom Regierungsblock, der, wie erinner⸗ 
ich, in ſeiner Rede nationaldemokratiſche Töne 
angeſchlagen hatte, verzi 


außenpolitiſchen Neuling Walewſki (B. B.) 
aus Zakopane zugewieſen. 
n der Aussprache nahm nun zuerſt der 


nicht ſehr bedeutſam wären. Immerhin dürfe ma 


Abg. Macékiewicz (B. B.) trat dann energiſcher 
für die Ratifizierung des Vertrages ein, r 
meinte, daß eine gute Politik, wenn fie nur 
konſequent durchgeführt würde, auch die Bedin- 
n ändere. Wie würde heute die Lage des 
ranzöſiſchen Staates beſchaffen ſein, 
wenn er nicht ſchon * mehreren Jahren eine 
riedenspolitit gegenüber Deutſch⸗ 
and geführt hätte! Der Redner wandte ſich 
dann gegen mehrere in der Kritik zutage getre⸗ 
tenen Uebertreibungen. 

Der Nationaldemokrat Lewandowſti polemi⸗ 
ſierte natürlich gegen den Vertrag im Sinne 
des nach ſeiner Auffaſſung bedrohten Polentums 
des Weſtens. Ebenſo wie ſchon geſtern der famoſe 
Ex⸗Generalkonſul Zielinſki malte er das 
Schreckgeſpenſt von maſſenhaft zurückſtrömenden 
Deutſchen. die die Polen aus allen Stellungen 
verdrängen würden. Er berief ſich auf die höhere 
polniſche Staatsraiſon, die die Verwerfung des 
Vertrages fordere. 

Dann ſprach der Leiter der Weſtabteilung im 
polniſchen Außenminiſterium, Lipfki, der ſich vor 
allem bemühte, die von den Nationaldemokraten 
und ihren geiſtigen Ablegern geäußerten Bden⸗ 
ken über die eee e des 
Vertrages 15 zerſtreuen. Lipfki erörterte die Mög⸗ 
lichkeiten für Einreije und Ein wande⸗ 
rung, charakteriſierte die im Vertrage enthal⸗ 
tenen Beſchränkungen und verwahrte ſich 
energiſch gegen den Vorwurf, daß man für das 
weſtliche Teilgebiet nicht genügend geſorgt hätte. 

Der zweite Regierungsvertreter, Vizeminiſter 

Dolezal, beantwortete gleichfalls die im Verlauf 
der Ausſprache geſtellten Fragen, wobei er be⸗ 
tonte, daß der Vertrag auch in ſeiner gegenwär⸗ 
tigen durch die deutſchen Agrarzölle herabgeſetz⸗ 
ten Wirkung dem polniſchen Export noch manche 
Vorteile gewähre. Er polemiſierte gegen die Be⸗ 
hauptung Prof. 1 wonach der Vertrag 
den Keim zu neuen Zollkriegen in ſich berge. Was 
die Niederlaſſungsbeſtimmungen betrifft, ſo hob 
der Vizeminiſter mit Recht hervor, daß es einen 
Haun 8 ohne ſolche Beſtimmungen ii be r- 
aupt nicht gäbe. Jeder Warenverkehr be⸗ 
dinge eine entſprechende Bevölkerungsbewegung. 

Zum Schluß der Ausſprache nahm noch der 
Berichterſtatter Jeſzke das Wort, um, wie ſchon 
gu Beginn gejagt, mit Rüdjiht auf die Tatſache, 

ah er Vertreter des weſtlichen Teilgebiets ſei, 
auf das Referat zu verzichten. 

Damit war die große Ausſprache über den 
Handelsvertrag abgeſchloſſen. Wann der Ver⸗ 
trag nor das Plenum gelangen wird, iſt zurzeit 
noch nicht bekannt. 


Polens Brofeit in Mostan 


j EP Warjhau. 27. Februar. 

Der Geſchäftsträger der polniſchen Regierung 
in Moskau hat dem Voltskommiſſariat für aus: 
würtige Angelegenheiten eine Note überreicht, 
in der die Aufmerkfamleit der Behörden auf den 
Verſuch gelentt wird, nächtlicherweile in das 
Schreibzimmer des Gejandten Ratet in Moskau 
einzudringen. Die Note fordert Aufklärung 


Für die Ratifi⸗ 


tete im letzten 
Augenblick auf das Rejerat, offenbar um in Poſen 
den Nationaldemokraten beſſer Konkurrenz machen 
zu können. So wurde denn das Neſerat dem 


Sozlaliſt Czapinſti das Wort, der darlegte, daß 
ie für Polen günſtigen Seiten des Vertrages 


die zur Durchfüh 


Die Ausſprache 


Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag 


Die Kommiſſion ratifiziert den Vertrag 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


der Tatſachen und Sicherung gegenüber derarti⸗ 
gen Beſuchen für die Zukunft. 


Die Note gibt dann auch eine glenaue Dar⸗ 
tellung des Zwiſchenfalles. Es heißt dort, 
ak Ñ am 16. Februar ein Burſche in die Ge- 
ſandtſchaft eingeſchlichen habe, der mit einem mit⸗ 
gebrachten Schlüſſel vom Speiſezimmer die ver⸗ 
ſchleſſene Tür des Arbeitszimmers des Geſandten 
öffnen wollte. Bei dieſer Arbeit wurde er um 
Uhr von aip der Geſandtſchaft in 
anti ertappt. Die Geſandtſchaft hatte nun 
rößte Mühe, die Sicherheitsorgane zu ver- 
en, da die Telephone 8. funktionierten 
ie Miliz auf die Aufforderung nicht 
agierte, 
es, den Chef der Polizei ausfindig zu machen, 
der auch um 742 Uhr nachts richtig erſchien. 
Es folgt dann eine genaue Beſchreibung der 
Kleidung des Eindringlings wobei hervorgehoben 
wird, daß die Kappe die Marke der militäriſchen 
Kooperative der Mitarbeiter der G. P. U. hatte. 
Man fand bei ihm ein großes Bund inländiſcher 
und lusländiſcher Schlüſſel, ein Meſſer, eine Feile 
„d“ verſchledene andere Ausrüſtungsgegenſtände, 


führung eines Einbruchs dienen. 
Gefragt, was er hier wolle, erklärte er zunächſt, 
er ſei Briefträger; dann ſagte er, er wäre 
ein gewöhnlicher Dieb, der erft vor einigen Ta⸗ 
gen aus Odeſſa in Moskau eingetroffen fei. 


Die Note betont nun den ſonderbaren Umftand 
daß dieſer angebliche Dieb im Speiſezimmer ſich 
am Silber nicht vergriff und daß er 
überhaupt alle Wertgegenſtände unbe⸗ 
rührt ließ. während er fih mit Eifer um die 
Tür des Schreibzimmers des Geſandten zu ſchaffen 
machte, wo keinerlei Wertgegenſtände 
vorhanden waren. Dieſer Zwiſchenfall habe des⸗ 
halb einen gang anderen und ſehr eindeuti- 
gen Charakter. 

O — 


Pariſer Agrarkonferenz 


Paris, 27. Februar. (R.) Auf der zweiten 
europäiſchen Agrarkonferenz in Paris be- 
gann geſtern die Ausſprache über den Abſatz der 


zukünftigen europäiſchen Ernteüberſchüſſee bedeutete 


Der Vertreter Deutſchlands und der Vertreter der 
Tſchechoſlowakei legten zunächſt die Auffaſſung 
ihrer Regierungen über die Vorzugszölle dar, die 
den Getreideüberſchußländern zu gewähren ſeien. 
Der Vorſitzende der Konferenz betonte, eine Be⸗ 
vorzugung für die Getreideländer ſei nicht nur 
auf rein zolltechniſchem Gebiete 
möglich, vielmehr könne man dieſen Ländern 
auch durch billigere Transporttarife helfen. 
Der Vertreter Südſlawiens erklärte, daß die 
Konferenz ſich auch mit politiſchen Fragen be⸗ 
ſchäftigen müſſe, weil die gegenwärtige Wirt⸗ 
ſchaftskriſe in den Donau⸗Staaten politiſche und 
ſoziale Schwierigkeiten ausgelöſt habe. Der Red⸗ 
ner bezeichnete als beſtes Mittel für die Löſung 
dieſer Schwierigkeiten die Gewährung von 
Vorzugszöllen. Nachdem noch je ein Ver⸗ 
treter Oeſterreichs, Frankreichs und Italiens ge⸗ 
ſprochen hatte, wurde beſchloſſen, daß ein Redak⸗ 
tionsausſchuß aus den Vertretern von fünf 
europäiſchen Staaten einen Bericht ausarbeiten 
ſolle, der dem Europa⸗Ausſchuß auf ſeiner nächſten 
Tagung vorzulegen ſei. Die Beratungen der 
Pariſer Agrarkonferenz werden heute vormit⸗ 
tag fortgeſetzt. 
—— 


König Karol 
und die Diktaturgerüchte 


Budapeſt, 27. Februar. (R.) Der „Peſter Llond“ 
meldet aus Bukareſt: Miniſterpräſident M i- 
ronescu und ſeine Gemahlin wurden von 
König Karol zu einem Mittageſſen eingeladen. 
Dieſer Einladung wird in politiſchen Kreiſen 
beſondere Bedeutung beigemeſſen, da ſie 
kurz nach der geſtrigen Rede des Miniſterpräſi⸗ 
denten erfolgte, in der fih dieſer in ſcharſer Weiſe 
gegen die dittatoriſche Staatsform ausgeſprochen 
hatte. Man nimmt an, daß der König auf dieſe 
Weiſe ſeiner Zuſtimmung zu den Aeußerungen 
Mironescus gegen die Diktatur Ausdruck ver⸗ 
leihen wolle. 


Englands 
großer Wendepunkt 


Von E. F. v. Gordon 


Nachdem die großen internationalen 
Konferenzen endgültig abgeſchloſſen find, 
die faſt das ganze letzte Jahr hindurch 
mehr oder minder das politiſche Leben in 
London beherrſchten, iſt jetzt wie ein Alp⸗ 
druck das ganze Gewicht der mit unheim⸗ 
licher Schnelligkeit wachſenden Wirtſchafts⸗ 
frije über ganz England gekommen. Wm- 
ſonſt die vielen verzweifelten Verſuche, die 
man von den verſchiedenſten Seiten unter⸗ 
nommen hat. Umſonſt die großen Auf⸗ 
wendungen bei den Konferenzen, das oft 
bewundernswerte taktiſche Geſchick der 
Labour⸗Führer. Man hat das weitere Ab⸗ 
wärtsgleiten der einſtigen Macht und 
Größe Englands nicht aufhalten können 


tt nach längerer Suche gelang und, anſtatt die Schwierigkeiten zu ent- 


wirren, ſich immer weiter in dem Netz der 
ſich von allen Seiten überſchneidenden Kon⸗ 
flikte, Gegenſätze und Kraftſtrömungen ver⸗ 
ſtrickt. Keine der großen Londoner Monſtre⸗ 
Konferenzen des letzten Jahres hat auch 
nur irgendwie eine Löſung, ja bei näherem 
r auch nur eine Entſpannung ge⸗ 
bracht. 


Relativ am günſtigſten ſchnitt noch die 
Flottenkonferenz im vorigen Frühjahr ab, 
wo Macdonald den Eklat eines offenen 
Bruches noch durch geſchickte Schachzüge 
vermeiden und die gefährlichen Fragen 
vertagen konnte, — weil man am Quai 
d'Orſay noch nicht genügend die Hände frei 
hatte. Inzwiſchen aber hat ſich Frankreich 
aus der damals drohenden Iſolierung nicht 
nur heraus manövrieren können, ſondern 
man ſcheint gegenwärtig ſogar in London 
auch den letzten Widerſtand gegen die fran⸗ 
zöſiſche Hegemonie — jagen wir allgemein: 
in Europa — aufgegeben zu haben. Die 
britiſche Reichskonferenz, das wichtigſte Er⸗ 
eignis des letzten Jahres, endete dagegen 
mit einem Mißerfolg, wie er ſchlimmer 
nicht gedacht werden konnte. Ihr Abbruch 
die entſcheidende Wendung in 
den Geſchicken Englands, das ſeitdem, in 
eine verzweifelte Verteidigungsſtellung ge⸗ 
drängt, ſich an allen Plätzen der europäi⸗ 
ſchen und der überſeeiſchen Politik zurück⸗ 
zuziehen beginnt. England hat den Kampf 
mit den Dominien verloren und muß ſich 
mit der Tatſache abfinden, daß es heute 
e oder minder auf die Kräftezufuhr 
von dort verzichten muß, auf der Eng⸗ 
lands Macht einſt beruhte. Daher die 
plötzliche Not, die ſich is Verknappung, 
Geſchäftsrückgängen und der rapide 
wachſenden Arbeitsloſigkeit 
äußert. Die Indienkonferenz am Run⸗ 
den Tiſch konnte infolgedeſſen nicht mehr 
ſo Entſcheidendes bringen, wie man im 
Hinblick auf die Wichtigkeit der indiſchen 
Frage für England wohl erwartet hatte. 
Die engliſche Regierung hat aber in Wirk⸗ 
lichkeit einen großen Rückzug in 
Indien angetreten — man leſe nur 
Churchills erregte Proteſte —, jedoch dürfte 
es fraglich ſein, ob England dort auf dem 
Wege der Nachgiebigkeit mehr erreichen als 
verlieren wird. Gandhi iſt frei, und der 
eigentliche Kampf um Indien beginnt 
erſt. Englands Schlagkraft nach außen 
iſt — zumindeſt auf abſehbare Zeit — 
ebenſo wie in der franzöſiſchen Einfluß⸗ 
ſphäre in Genf (wo Lord Cecil den un⸗ 
rühmlichen Rückzug begann), ſo auch in 
ſeinen eigenen Intereſſengebieten über 
See lahmgelegt, und die Kraft der eng⸗ 
liſchen Diplomatie iſt im Augenblick nur 
darauf gerichtet, ohne allzu große Verluſte 
auf den einzelnen Kampfplätzen abzuſchnei⸗ 
den, alle weiteren Komplikationen und 
Auseinanderſetzungen aber zu vermeiden. 


Im Innern haben währenddeſſen die 
Dinge eine Entwicklung genommen, daß 
die Labour⸗Regierung alle Kräfte auf: 
bieten muß, um einen unabſehbaren 
inneren Zuſammenbruch der Wirtſchaft und 
damit des ganzen Landes zu vermeiden. 
Im Augenblick, wo dieſe Zeilen geſchrieben 
werden, kann man noch gar nicht ſagen, 
ob der Regierung dies gelingen wird. So 
ernſt iſt heute die Lage in dieſem Lande, 
das vor 20 Jahren noch die gewaltigſte 
Macht der Welt war und als Urheber der 
„Einkreiſungs“ politik gegen Deutſchland 
angeſehen wurde, deſſen wirtſchaftliche 
Konkurrenz durch den Weltkrieg nieder⸗ 
gerungen werden ſollte. Deutſchland iſt 
durch die Mächte der ganzen Welt vor 
einem Jahrzehnt nie dergeworfen 
und gefeſſelt worden. England 
hat am wenigſten Nutzen davon 
gehabt. In Europa herrſchen die fran⸗ 
zöſiſchen Bajonette an allen Grenzen, 
auf den Meeren aber hat das Sternen⸗ 
banner den Sieg über den Union Jack 
davongetragen. Und an allen Handels⸗ 
plätzen der Welt zeigen ſich beſſer und 
billiger die Produkte Deutſchlands, das 
man unter der Laſt der Verträge und 
Tribute geradezu zu einer verviel⸗ 
fachten Arbeit und Konkurrenz gce- 
z wungen hat. 


Was der Labour⸗Regierung im gegen- 
wärtigen Augenblick zur Beſſerung der 
kataſtrophalen Lage im Innern zu tun 
möglich iſt, iſt nicht viel. Die Geſchäfts⸗ 
rückgänge, die Arbeitsloſigkeit und die all⸗ 
gemeine Verknappung haben ihre Urſache 
nicht im Innern des Landes, ſo daß man ſie 
durch eine beſſere Politik ändern könnte, 
ſondern darin, daß England praktiſch heute 
von ſeinen überſeeiſchen Quellen abge⸗ 
ſchnitten iſt. Dieſe Tatſachen aber ſind 
wenigſtens bis auf abſehbare Zeit unab⸗ 
änderlich. Die Urſachen liegen ſogar zum 
größten Teil außerhalb der engliſchen 
Machtſphäre überhaupt, unter anderem — 
um nur dies zu nennen — in der ſelbſtän⸗ 
digen Entwicklung der einſtigen Kolonien 
und dem gewaltigen wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung Amerikas in den letzten 20 Jah- 
ren. So ift das einzige, was zu tun bleibt: 
Sparſamkeit mit den vorhandenen, 
immer knapper werdenden Mitteln und 
Möglichkeiten, Einſchränkungen und Inten⸗ 
fipierung aller riebe, um ſie auf 
äußerſte Leiſtungsfähigkeit zu bringen. 
Due it das gegenwärtige Problem Eng- 


Wenn jetzt der engliſche Schatzkanzler 
Snowden in ſeinen aufſehenerregenden 
Reden mit rückſichtsloſer Offenheit die wahre 
Lage Englands eingeſtanden hat, ſo be⸗ 
deutet dies, daß die Regierung die Ver⸗ 
ſuche einer Beſſerung mit Hilfe von inter⸗ 
nationalen Konferenzen und Handels⸗ 
verträgen als ausſichtslos aufgegeben hat 
und den Weg radikaler Einſchränkungen, 
Intenſivierung und Sparſamkeit gehen 
will. Die Stellung der Labour⸗Regierung 
iſt durch ein abermaliges anſcheinend für 
lange Zeit geſchloſſenes Bündnis mit den 
Liberalen an und für ſich ſtark genug, dieſe 
notwendigen Maßnahmen im Lande durch⸗ 
zuſetzen. Vor allen Dingen handelt es ſich 
darum, irgendwelche ög lichkeiten 
für die Ar beitsloſen zu ſchaffen, 
die man nach altem engliſchen Brauch — 
auswandern laſſen möchte. Auf dieſe 
Weiſe würde man auch die rapide, ins Geld 
gehende Arbeitsloſenunterſtützung los wer⸗ 


den, die den Voranſchlag für das Budget gung? 


1931 ganz weſentlich überſchritten hat. Um 
die Frage eines Zollvereins des 
Weltreiches iſt man noch immer 
her umgegangen, obwohl jie von De- 
ſtimmten Kreijen mit einer phantaſtiſch 
geſteigerten Reklame (durch die Lord 
Beaverbrook bekannt werden will) noch 
immer propagiert wird. Denn die Zölle 
auf Lebensmittel würden bei den Arbeiter⸗ 
maſſen zu unpopulär ſein und die Schwie⸗ 
rigkeiten innerhalb der Labour⸗Party, wo 
es eine beachtliche Oppoſition mit Köpfen 
wie Maxton und Sir Oswald Mosley 
(einer der Männer von morgen) gibt, nur 
noch vergrößern. Da verſucht man ſchon 
lieber, die allerdings ſehr langſame und 
heikle Entwicklung einer Intenſivierung 
und Reorganiſation der engliſchen In⸗ 
duſtrie im ſtillen zu fördern. Dieſe arbeitet 
nämlich noch nach ganz altmodiſcher 
Methode mit viel zu vielen und zu teuren 
Arbeitskräften, die man durch Moſchinen 
erjeßen muß, um zu einer konkurrenz⸗ 
fähigen Produktion zu gelangen. Aber eine 
ſolche Umſtellung erfordert erſtlich große 
Kapitalinveſtierungen, und zweitens, was 
viel ſchlimmer iit. wirft fie viele Arbeits⸗ 
kräfte aus ihrer Beſchäftigung. Aus dieſem 
Grunde kündigt Snowden jetzt auch ſchon 


PDoſener Tageblatt 


ein wahrſcheinliches Anwachſen der Ar⸗ 
beitsloſen auf 5 Millionen an. Denn die 
Umſtellung iſt im Zeitalter der Technik 
unumgänglich, ſoll der engliſche 
Export — die letzte Rettung — nicht noch 
immer weiter zurückgehen, und die Not⸗ 
lage ſich nicht noch vergrößern. Aber dieſe 
Maßnahmen erfordern zu ihrer Durch⸗ 
führung viel Zeit, und es iſt nicht abzu⸗ 
ſehen, ob ſie noch zur rechten Zeit kommen 
werden, um gewaltſame Reaktionen 
im Lande zu verhindern, die hier 
und da ſchon in kleineren Streiks auf⸗ 
flackern. 


Die Entwicklung Englands ſteht 


an einem Wendepunkt wie nie bis⸗ falls der Präftdent ein Veto einlegt. 


her, von einem auf Reichtum, Luxus und 
Verbrauch eingeſtellten Leben auf einen 
harten Exiſtenzkampf, der nur 
durch rückſichtsloſe Eingriffe und genaueſte 
Sparſamkeit geführt werden kann. Ob die 
Umſtellung gelingen wird, wird die nächſte 
Zeit zeigen. Ohne heftige Kämpfe im 
Innern, wie ſie gerade jetzt beginnen, wird 
es wohl nicht abgehen. Nach außen aber 
wird zunächſt wohl auf lange Zeit mit 
einer fat völligen Paſſivität 
der engliſchen Politik in 
Europa zu rechnen fein. 


deſſen Initiative der Zuſammenſchluß 


Einigung in der deutſchen Schiffa 
Von links nach rechts: Max von Schinkel, der Au 
Hamburg ⸗Südamerikaniſchen Dampfſchiffahr ts⸗Geſellſchaft: € 
bene bes 2. iſt; Geheimrat Philipp Heineken, der 


rt. 
tsratsvorſitzende 
Bankier J. F 


„und der 
röder, auf 


der Hapag 


Auſſichtsratsvorſitzende des Norddeutſchen Lloyd. 
Die enge Gemeinſchaft zwiſchen der Hamburg⸗Ame rika⸗Linie und dem Norddeutſchen Lloyd jol in 


nächſter Jeit auf die 


amburg⸗Südamerikaniſche Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft 
den. Dadurch wird ein einheitlicher Block der deutſchen 


ausgedehnt 
der 


wer⸗ 


Großreedereien geſchaffen. ihre 


Konkurrenzfähigkeit zwei fellos ſtärken wird. 


Optimismus 


die Berhandſungen in Rom 


Politiſche Probleme f 


Berliner Redaktion) 
wiſſem Sinne 
eſſengebiet überläßt. 
Betracht zu ziehen, daß die amerikaniſche 


(Telegramm unſerer 


p. R. Berlin, 27. Februar. 

Gejtern begannen in Rom die engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Verhandlungen in der Flottenfrage. 
Am Nachmittag empfing Muſſolini die . 
Mini Hen e Ale zander. An 
der Unterredung nahmen auch Grandi und der 
italieniſche Marineminiſter Sirianni teil. 
Dieſe überaus wichtige Unterredung dauerte über 
eine Stunde. Aber die römiſche Preſſe, weit we- 
niger frei und gut informiert als die Pariſer, 
laßk keine Einzelheiten über den Inhalt 
der Unterredung verlauten. In römiſchen amt⸗ 
lichen Kreijen verrät ein gewiſſer Optimis⸗ 
mus und die Berufung auf die früher von Muſ⸗ 
ſolini au e Grundſätze für die Internatio⸗ 
nale Politik, daß Italien noch verſchiedene 

or derungen jtellen wird und auf eine 

ſamtlöſung der politiſchen Probleme hinzielt. 
Es iſt noch unbekannt, ob die Vollmachten der 
engliſchen Unterhändler jo weit reichen. 


ym N mit den nun in Rom 
ſtattfindenden weiteren Verhandlungen in der 
„Abrüſtungsfrage“ iſt eine Irformntten 
des Waſhingtoner Korreſpondenten des „Berliner 
Tageblatts“ von Snterefe die über die ameri⸗ 
kaniſche Stellungnahme zu den letzten Flotten⸗ 
verhandlungen in Paris und Rom berichtet. 
Dieſer Information zufolge ſoll das Ergebnis der 
neueſten engliſch⸗franzöſiſch⸗italieniſchen Flotten⸗ 
einigung im Nr Haus mit großer Be⸗ 
friedigung aufgenommen worden ſein. Es 
ei ſeit jeher Hoovers Taktit geweſen, eine 
erſtändigung zwiſchen Frankreich und 
Italien Anerſeits und England und Frankreich 
andererſeits zu fördern. Durch die letzte Eini- 
ung zwiſchen den drei europäiſchen zur See mağ- 
gebenden Staaten ſei ein großer Erfolg für 
„die Sache des Friedens zur See und 
omit für den Weltfrieden über⸗ 
er t“ errungen worden. Zugleich jei damit 
die Werthe emonie Amerifas Pen mit 
England und Frankreich geſichert. Ueberflüſſig 
agen, daß damit der Juſtand, der durch den 
Ber ailler Frieden angeſtrebt wurde, eine neue 
Bekräftigung erhalte. Die nene Einigung 
über die Flottenfragen mache die kom⸗ 
mende allgemeine Abrüſtungskonferenz im allge- 
meinen zu einer Diskuſſion über die Land⸗ 
abrüſtung. Die engliſche Unterſtützung 17 
reichs könne na aljo nur auf die Landabrüſtun 
beziehen. Es ſei nur logiſch, anzunehmen. daß 
die Vereinigten Staaten in diese Juſammen⸗ 
hänge mit einbezogen ſind. Wie weit Amerika 
ebunden iſt, könne nur das Weitere lehren. 
Serenfati jei dieſe Angelegenheit von größter 
i ie e ee Bun 
etzt ſchon ziemlich ſicher, da 
auf der Ehnmenbin een ſehr 
unerfreulich ſein werde. Es werde auch 
gegen den weiteren Flottenbau Deutſchlands auf 
dieſer Abrüſtungskonferenz Front gemacht wer⸗ 
den. * fei jedoch noch ein Trumpf, 
den eutſchland ausſpielen könne. 
Im allgemeinen fände die Politik Hoovers in 
Amerika große Anerkennung, da fie dem ameri- 
kaniſchen Schatzamt die Möglichkeit gebe, durch 
Einſchränkung der weiteren Flottenbauten große 
Beträge zu jparen. M E $ 
Aus dieſen Ausführungen ift zu erſehen, daß 
die amerikaniſch⸗engliſche Zuſammenarbeit in der 
letzten Zeit ſehr weit geht und daß Amerika 
den Spuren Englands folgt, indem es für Zuge⸗ 


land, und es ſei 


ſtändniſſe in der Flottenfrage Frankreich in ge: | angenommene Geſetzentwurf wie 


* 


Deutſchlands Lage 


das europäiſche Inter⸗ 


s iſt jedoch hier in 


i To 
r i Zeitlang Deutſchland dem 
franzöſiſchen Einfluß ausliefert, vor allen Dingen 
nicht gegen Deutſchland. 1 gegen 
Rußland gerichtet ijt. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang wird es von Intereſſe ſein, die wachſende 
antiamerikaniſche Stimmung in der Sowjet⸗ 
union zu verfolgen. Den Feldzug der ameri- 
kaniſchen Preſſe gegen die Sowjeteinfuhr beant- 
wortet jetzt der istöje Moskauer Rund: 
funk mit außerordentlich ſcharfen Angriffen 
gegen Amerika. Die ngriffe auf Frank⸗ 
reich, die bisher an der Tagesordnung waren, 
treten immer mehr vor denen auf Amerika in den 
intergrund. Die Ruſſen warnen die Ameri- 
aner, daß, falls die e in den 
Vereinigten Staaten nicht aufhöre, die Stellung 
Amerikas in der Sowjeteinfuhr, das heute 
den erſten Platz einnehme, von anderen Staaten 
ſtreitig gemacht werden könne. Die Som- 
jetunion könne a ohne Amerika leben. 
Allerdings werde dies ſtarke Verluſte der ameri⸗ 
kaniſchen * mit ſich bringen. 
Es ift wohl taum anzunehmen, def dieje ruj= 
ſiſchen Drohungen in Amerika tfolg 
haben werden. Die Aktion Amerikas, Englands 
und Frankreichs ſcheint auf breiter Baſis 
aufgebaut und in allen politiſchen Cinefeiten 


die praktiſch für eine 


durchdacht zu ſein. Zu dieſen Einzelheiten 
gehört auch der Druck auf a ah nn 
aber hier die an oe Staaten jo weit 
ehen, daß ſie das geld rankreich überlajjen, 
o find wohl hier Hintergründe maßgebend, d 
weit von Europa weg, im Stillen O 
und in Oſtaſien zu fuen fein werden. 


Differenzen zwiſchen Craigie 
í und Henderion 


Paris, 27. Februar. (R.) Wie „Havas“ aus 
Rom meldet, ſoll in dortigen engliſchen Kreiſen 
das Gerücht im Umlauf ſein, daß ſich zwiſchen 
den Flottenſachverſtändigen des ders ice“ 
Craigie und den übrigen Mitgliedern 5 engli⸗ 
jhen Delegation gewiſſe Meinungsverſchie⸗ 
denheiten ergeben hätten. Die Delegation 
ſoll feſtgeſtellt haben, aaf Craigie bei der Be⸗ 
rechnung der Ziffern der Tonnage, die Frank⸗ 
reich gegenwärtig beſitze und in Bau habe, all⸗ 

u entgegenkommend geweſen ſei. Die 
Frage ſei nun, ob man unter dieſen Umſtänden 
eine 
müſſe 


ie 
ze an 


neue Prüfung der Ziffern vornehmen 


Konflikt in Amerika 


P. R. Berlin, 27. Februar. 

Ein Konflikt iſt zwiſchen dem amerikani⸗ 
ſchen Kongreß und dem Präſidenten Hoover 
in der Frage der Kriegsteilnehmeranleihe aus⸗ 
gebrochen. Hoover hat ſeit Veto gegen die im 
Repräſentantenhaus und im Kongreß verabſchie⸗ 
dete Kriegsanleihe ausgeſprochen und 
dieſes Veto damit begründet, daß die Annahme 
eines derartigen Selges eine Mehrausgabe von 
einer Milliarde Dollar für die amerika⸗ 
niſche Regierung nach ſich ziehen würde. Der Kon⸗ 
likt wird noch weiter verſchärft durch ein 
Begleitſchreiben Hoovers an den Kongreß und die 
Tatſache, daß nach dem 5 Geſetz der 


daß der Angeklagte 
$ y it der 


Hoone: 
ſpricht in feinem Schreiben in ſcharfen Wor⸗ 
ten eine Mißbilligung über die Annahme 
eines Geſetzes aus, deſſen Durchführung angeſichte⸗ 
des zu erwartenden Haushaltsdefizits von rund 
500 Millionen Dollar gang unmöglich fei. 
Die Annahme eines derartigen Geſetzes ver⸗ 
ſchärfe noch die ohnehin ſchwer auf der ame- 
ritaniſchen Regierung laſtende Krije. Der Kon- 
ge ſcheint gewillt zu ſein, den Kampf mit dem 
Fräſidenten aufzunehmen. Es handelt jih darum, 
daß jeder Kriegsteilnehmer nach dem amerifani- 
ſchen Geſetz 1000 Dollar erhalte. Dieſe 1000 Dol- 
lar ſollten jedoch erſt im Jahre 1941 ausgezahlt 
werden. Die Regierung hatte ſchon früher zuge⸗ 
ſtanden, daß in gewiſſen Fällen ein Satz von 
22 Prozent in Anwendung kommen könnte. Der 
Kongreß hat nun in der joa. Veteranendill be- 
ſchloſſen, daß eine Beleihung von 50 Prozent er- 
— könnte. Hierdurch iit der Konflift ent- 


anden. 
— — 


die Gewerkſchaften 
bei Hindenburg 


P, R. Berlin, 27. Februar. 

Heute vormittag empfing Reichspräsident von 
Hindenburg in Gegenwart des Reichskanz⸗ 
lers Dr. Brüning und des Arbeitsminiſters 
Stegerwald die Führer der Deutſchen 
Gewerkſchaften. Namens der Gewerkſchaften 
prach der Vor 3 des Allgemeinen Gewerk⸗ 
chaftsbundes, heodor Leipart, der dem 

eichspräſidenten eine Erklärung abgab, in der 
die Spitzenorganiſationen die Aufmerkſamkeit des 
Reichspräſidenten auf die überaus ſchlechte Lage 
der deutſchen Arbeitnehmer richteten. 
Die Huptfürſorge der Gewerkſchaften jei die um 
das Schickſal der unfreiwillig Arbeits⸗ 
loſen. Die Kaufkraft ſei durch die verringerte 
Lohnſenkung geſunken und die Zahl der Mrs 
ee e ſich beträchtlich erhöht. Erite 
Vorausſetzung ſei zur Geſundung der Wirtſchaft 
und zur Beruhigung der deutſchen Arbeitnehmer 
die Einſtellung der von den deutſchen Unter⸗ 
nehmen getriebenen Lohnſenkungspoli⸗ 
tif, Sodann ging Leipart auf den Preisab⸗ 
bau ein. Er felte feft, ei auf nielen Gebieten 
ein Zurüchweichen der Preiſe noch kaum ſicht⸗ 
bar ſei. Die Gewerkſchaften weiſen deshalb dar⸗ 
auf hin, daß die gegenwärtig vorliegenden agrar⸗ 
politiſchen Pläne über die Grenzen hinaus⸗ 
gehen und abgelehnt werden müſſen. Bis zur 
vollen Beſchäftigung des deutſchen Produktions- 
apparates müſſe die Arbeitszeit möglichſt auf 
40 Stunden wöchentlich gekürzt werden, damit ein 
großer Teil der unfreiwillig Erwerbsloſen wieder 
geregelte Arbeit habe. Zum Schluß erklärte Lei⸗ 
part, die deutſchen Arbeitnehmer hätten die 
größten Opfer gebracht fie müßten es aber 
ablehnen, im Mißverhältnis zu anderen Volks⸗ 
jinten über —— Kraft hinaus mit den Selgen 

r Wirtſchaftskriſe belaſtet zu werden. An dieje 
Darlegungen gi eine kurze Ausſprache 
über einzelne Punkte der . Neichsprũ⸗ 
dent von Hindenburg ſagte den Gewerkſchafts⸗ 
ührern ſorgfältigſte Beachtung ihrer 


usführungen zu, und gab feiner Ueber 
Ausdruck, 1 mögliche getan merde, um 
das deutſche Volt aus der kataſtrophalen Notlage 
herauszuführen. 


— — 


vor dem Schnellrichter 


p. R. Berlin, 27. Februar. 

Vor dem Schnellgericht fand heute die Ber- 
handlung gegen den jährigen Brol!l ſtatt, 
der vorgeſtern im Palais des . 
verhaftet wurde, als er durch das Vorzimmer in 
die Kanzlei eindringen wollte, um, wie man 
ſpäter ſchloß ein Attentat zu verüben. Brot 
zog bekanntlich bei der Feſtnahme eine Para⸗ 
bellumpiſtole aus ſeiner Aktentaſche, und 
man nahm im Moment an, daß er ein Attentat 
auf den Reichspräſidenten eplant u Die 
5 ſtellt ‚ch daß Broll über 
ie Ablehnung feiner Unterſtützungsgeſ — 
nach ſeinen Angaben foll er jeit neun Jape- 
ren erwerbslos Bu — in äußerſte Ber 
zweiflung geriet. In bejondere Erregung kam er, 
als in feiner Ablehnungsbegründung zum Anse 
druck kam, daß er jahrelang unter dem Ber- 
dacht ge anden habe, zugunſten Polens Mate- 
rial geliefert, alſo ſpioniert zu haben. Nach einer 
Unterſuchungshaft von vierzehn Tagen mußte er 
anach wegen Mangels an Beweiſen frei 
werden. Er iſt auch wegen öffentlicher * 
gung bereits zweimal vorbeſtraft. Die Zeugen⸗ 
vernehmung ergab keine Anhaltspunkte dafür, 
e m die Abſicht hatte, 
die Beamten mit Piſtole gen tern. Das 
Urteil lautet auf ſechs Wochen Gefän 
In der Begründung wird ausgeführt, da 
Nötigungsabſicht nicht erwieſen ſei. 


Falſchmünzer 


p. R. Berlin, 27. Februar. 


Geſtern gelang es der Berliner Kriminalpoli⸗ 
3 a e aufzudecken, das 
uptſächlich damit beſchäftigt war, niſches 
ld zu drucken und zu verbreiten. Als die 
Kriminalpolizei in das ger Mittelſtraße 55 ein- 
drang, fand ſie drei erſonen nor, die da⸗ 
bei waren, polniſche Hundertzktoty⸗Naten 
drucken. Ein Stapel von Noten war gerade 
beten e Die Einrichtung der Werkſtatt 
wurde beſchlagnahmt. Der Hausmeiſter, der an 
dem Geſchäfte beteiligt war, die Falfı münzer 
und einige weitere Perſonen wurden feſtge⸗ 
nommen. Anſcheinend handelt es zun bc 
um eine Verſuchsfabrikation, der dann 
die Herſtellung von Hundertzkoty⸗Noten in größe⸗ 
rem Umfange folgen ſollte. Die Perſonalien der 
drei Falſchmünzer werden mit Rückſicht auf die 
Unterſuchung noch geheim gehalten. 
— — 


Dementi 


Die „Iſtra“-Agentur dementiert die Nachricht, 
wonach die Gemahlin des Marſchalls Pikſudſti 
nach Madeira fahren und ſogar ſchon die nötigen 


nis. 
die 


er zurückgeht, | Bija erhalten haben ſollte. 


Pofener 
Tageblatt 


Das Opfer des Gehorſams 

Die Paſſionszeit läßt uns tiefe Blicke 
tun in die Seele Jeſu. Wie die Tiefen 
des Meeres offenbar werden, wenn der 
Sturm es aufwühlt und, was in ſeinem 
Schoße verborgen ſchlummerte, an den 
Strand ſpült, ſo pflegt auch Sturm und 
Not, die über Menſchen kommt, ihr Inner⸗ 
ſtes bloßzulegen. Mancher Schein zerrinnt 
da in Nichts, und manches verborgene Gold 
wird offenbar. Es bedürfte ja nicht dieſer 
Aufwühlung, um uns in Jeſu Herz ſchauen 
zu laſſen. Das liegt auch ſonſt offen genug 
vor uns. Aber was wir ſonſt an ihm 
ſehen, bekommt hier ein neues Licht. Und 
was ſehen wir an ihm? Einen Gehorſam 
ſondergleichen. Paulus ſchreibt von ihm, 
er ſei gehorſam geworden bis zum Tode, ja 
zum Tode am Kreuz. Nirgends tritt das 
jo überwältigend klar hervor als in 
Gethſemane. Gibt es tieferen Gehorſam 
als jenes Wort: Vater, nicht wie ich will, 
ſondern wie du willſt? Gibt es völligeres 
Sichlegen in Gottes Willen als die Bereit⸗ 
ſchaft, auf jede Hilfe zu verzichten und ſich 
in die Hände der Häſcher zu geben, „daß 
. die Schriften“? (Matth. 26, 
36—56). 2 

Wir pflegen die Stunden von Golgatha 
als die Stunden der größten Opfertat zu 
verſtehen. Es iſt wahr. Es iſt ein unge⸗ 
heures Opfer, das da gebracht wird, wo 
ein Menſchenleben ſich freiwillig in den 
Tod gibt. Aber ehe man ſein Leben opfern 
kann, muß man ſeinen Willen geopfert 
haben. Das iſt das Opfer von Gethſemane. 
Und gewiß: ſolche Opfer gefallen Gott 
wohl! 

Jeſus hat uns das Gehorſamsopfer un⸗ 
ſeres Willens als tägliches Opfer zuge⸗ 
mutet. 
Dein Wille geſchehe! Das iſt ſo leicht hin⸗ 
geſprochen im Vaterunſer, und wie ſchwer 
iſt es doch getan im Ernſtfall! Solche Hin⸗ 
gabe des Willens iſt nicht ſchwächlicher Ver⸗ 
zicht, ſie iſt eine Tat von ungeheurer 
Größe! Es gibt ein Lied, in dem heißt es: 
Nicht ſagen Ja, nicht ſagen Nein, nur ſtille, 
tinle, tile fein. Das ift nicht richtig. Der 
Glaube ſagt: Ja, demütiges, aber ent⸗ 
ſchiedenes Ja zum Willen Gottes: Herr, 
wie du willſt, jo ſchicks mit mir im Leben 


und im Sterben! 
D. Blau = Bojen. 
Kleine Poſener Chronik 


em. Bei Chraplewo wurde im Kanal eine Kin⸗ 
desleiche männlichen Geſchlechts gefunden. An⸗ 
zeichen, die auf einen gewaltſamen Tod ſchließen 
laſſen, find nicht vorhanden. 

em. Bei den Demonſtrationen der Arbeitsloſen 
am 26. d. Mts. auf dem Alten Markt wurde der 
zufällig vorbeigehende Arbeitsburſche der Firma 
„Mascotte“, Kazimierz Wosnicki, ul. Wawrzynca 
Nr. 16 wohnhaft, von einem Polizeibeamten mit 
dem Gewehrkolben e geſchlagen. Der 


U mmm 


Verletzte begab ſich ſofort zum Arzt, welcher 
einige Beinverletzungen feſtſtellte. 
Die täglichen Einbruchsdiebſtähle. 

em. Aus der Wohnung der Marta Cegielſka, 
ul. 8 20, entwendeten Diebe eine gol⸗ 
dene Halskette, ein Armband, einen Ring mit 
einem Brillanten im Werte von 550 Zloty. — 
Aus einem in der Grobla vor der Loge ſtehenden 
Auto entwendete ein Edward Kramarſti einen 
Pelz, der dem Chauffeur Kiel baſinſki gehörte. 
Kramarſki wurde 1 — In die Woh⸗ 
nung der Marie Michalſta, ul. Patr. Jackowſkiego 
Nr. 13, wurde ein Einbruch verübt, wobei den 
Dieben ein Herrenmantel und ein Damenkragen 
im Werte von 500 Zloty in die Hände fielen. 

Bedeutendes Schadenſeuer 

5 H nachmittag wurden zwei Abteilungen 
der Feuerwehr nach der ul. Spichrzowa in der 
Nähe des Güterbahnhofs gerufen, wo in den La⸗ 
gern der Firma Kozlowſti und Goörſki ein Brand 
entſtanden war. Die Feuerwehr arbeitete ange⸗ 
ſtrengt zwei Stunden und operierte mit fünf 
Schläuchen. Schließlich gelang es, das Feuer zu 
löſchen. Dem Brand ſind Baumaterialien und 
Rohre Naim Opfer gefallen. Der Schaden iſt recht 
beträchtlich. Die Urſache des Brandes konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Bahndamm unterſpült 


Der geſtrige Regen hat in unſerer Stadt nicht 
unbeträchtlichen Schaden angerichtete. So wurde 
in der ul. Sw. Midata in Glowna der Babn: 
damm unterſpült. Die Feuerwehr beſeitigte das 
Waſſer, das freilich zu einer Einſtellung des Zug⸗ 
verkehrs nicht geführt hat. Bei Staroleka mußte 
die Feuerwehr das Waſſer, daß bei Bewohnern 
der früheren Militärſchuppen eingedrungen war, 
auspumpen. Im Salon der Großpolniſchen Pla⸗ 
ſtikervereinigung, Plac Wolności 14a, wo ſich 
gegenwärtig eine intereſſante Kirchenkunſtausſtel⸗ 
lung niedergelaſſen hat, ſtrömte das Waſſer durch 
das defekte Glasdach in das Innere und bedrohte 
die ausgehängten Bilder. 


Hotelzimmer werden billiger 
Im Rahmen der allgemeinen Preisſenkungs⸗ 


dition haben jekt auch die Warſchauer Hotelbeſitzer | begab er fih 
beſchloſſen, die Preiſe für die Zimmer um 10 bis | D 
Werden die Poſener aus der fie 5 Zentner Weizen entwendeten, wei- 


25 Prozent herabzuſetzen 
Hotelbeſitzer folgen? 


wenn er uns beten gelehrt hat: 


If | Au l In 


I ] 1 II II 


Bürgermeiſter verſucht feine Perſonalaklen 
beiſeile zu bringen 


em. Poſen, 26. Februar. Am 1. November 
1929 abends 8 Uhr machte der Regierungsportier 
Mitolajczyt ſeine übliche Ronde auf den Kor- 
ridoren des Regierungsgebäudes, und ſtieß dabei 
auf eine fremde Mannesperſon, die er anhielt 
und fragte, was er ſo ſpät wolle. 

Die ihm unbekannte Perſon erklärte, fie wolle 
nach dem Meliorationsamt. Da dem Portier die 
Sache verdächtig vorkam, bat er den Unbekannten, 
mit ihm zum Polizeirevier zu gehen. Auf dieſen 
Vorſchlag hin ergriff er die Flucht. Der Portier 
verfolgte den Flüchtling und verſetzte ihm von 
hinten einen Hieb, wobei er hinfiel. Mit Hilfe 
eines Polizeibeamten wurde der Unbekannte feſt⸗ 
genommen. Im Polizeirevier wurde feſtgeſtellt, 
daß es ſich um den ſuspendierten Bürgermeiſter 

ohann Binder aus Gokancz, Kreis Wongrowitz, 
andelt, welcher, wie feſtgeſtellt wurde, ſeine 
Diſziplinarakten vernichten oder ſtehlen wollte. 
Einen Teil der geſtohlenen Akten fand man bei 
der Feſtnahme des Binder. Außerdem beſaß er 
18 verſchiedene Schlüſſel, 3 Feilen, eine elektriſche 
Taſchenlampe, ein Licht und verſchiedene Seifen⸗ 
ſtücke mit Abdrücken. K 

Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hatte ſich der Angeklagte Johann Binder wegen 


Vernichtung evtl. Beiſeiteſchaffung von dieaſt⸗ 
lichen Dokumenten zu verantworten. 

Der Angeklagte beſtreitet die Tat begangen zu 
haben und will das bei ihm vorgefundene Doku⸗ 


ment gelegentlich einer mit Genehmigung erfolg: |- 


ten Einſichtnahme in ſeine Diſziplinarakten aus 
Verſehen mit anderen Notizen und Papieren in 
ſeine Taſchen eingeſteckt haben. Die bei ihm oor- 
efundenen Feilen well er auf dem Wege zum 
Bahnhof gefunden haben. 


Der als Zeuge vernommene Regierungsſekretär 
Dlugoſz beſtätigt, daß der Angeklagte mit Er- 
laubnis in feine Diſziplinarakten Einſicht ge- 
nommen hatte. Das bei ihm vorgefundene Doty- 
ment hätte er aber bei dieſer Gelegenheit nicht 
verſehentlich mitnehmen können, da es eingeheftet 
war und er ſich damals aus dem Zimmer nicht 
entfernt habe. Nach geſchloſſener Beweisaufnahme 
beantragt der Staatsanwalt eine ſtrenge Xe- 
ſtrafung. j 

Das Gericht ließ jedoch Milde walten und ver⸗ 
urteilte den Angeklagten mit Rückſicht auf ſeine 
bisherige Unbeſcholtenheit zu zwei Wochen Ge⸗ 
ah mit einer Bewährungsfriſt von einem 
Jahre. 


Anmeldepflicht für alle Gewerbe 


Auf Grund des Art. 131 der Verordnung des 
Staatspräſidenten über das Gewerberecht vom 
7. Juni 1927 (Dz. W. R. P. Nr. 53, Poſ. 468) 
ordnet der Magiſtrat der Reſidenzſtadt Poſen 
als Gewerbebehörde erſter Inſtanz im Gebiet der 
Stadt Poſen eine Regiſtrierung der Gewerbe⸗ 
berechtigungen an, und zwar laut Art. 136 der 
angezogenen Verordnung. 

Als Gewerbe wird im Sinne der Verordnung 
des Staatspräſidenten über das Gewerberecht 
jede erwerbliche Betätigung oder Unternehmung 
betrachtet, die ſelbſtändig und beruflich ausgeübt 
wird, ganz gleich, ob es ſich um Produktion, Ver⸗ 
444 a Handel oder Dienſtbarkeiten handelt 
Art. 2). 

8 Gewerbeberechtigungen ſind folgende Doku⸗ 
mente: 

1. „Handwerkskarte“ — für die Ausübung des 
Handwerks, 5 

2. „Anmeldebeſtätigung“ — für die Ausübung 
eines freien und Handelsgewerbes, 

3. „Konzeſſion“ — zur Ausübung eines konzeſ⸗ 
ſionierten Gewerbes, 

4. „Lizenz“ 
gewerbes. j i 

Es werden alſo alle Meent en (phyſiſche Per⸗ 
ſonen, e ſchaften und juriſtiſche 
Baer) die ein Gewerbe betreiben (Handel, 

ienſtbarkeiten, Produktion, Verarbeitung) und 
die oben erwähnten Gewerbeberechtigungen noch 
nicht beſitzen dazu 1 ſich beim Magi⸗ 
ſtrat, Plac Sapiezynfti 0a, Zimmer 7, zu mel⸗ 
den, wo die Regiſtrierung vorgenommen wird. 

Die Anmeldung hat in folgender Ordnung nach 


— zur Ausübung des Hauſier⸗ 


den Anfangsbuchſtaben der Namen der Inhaber 

oder Firmen zu erfolgen: 

von A bis E vom 16. Februar bis zum 
15. März 1931; 


von G bis L vom 15. März bis zum 
15. April; . 

von I. bis R vom 15. April bis zum 
15. Mai; ; 

von S bis Z vom 15. Mai bis zum 15. Juni 
1931. 


ach beendigter Regiſtrierung führt der Magi⸗ 
eine fliegende Kontrolle in der Richtung 
ob alle Gewerbetreibenden ſich ſtreng an 
vorliegende Verordnung gehalten haben, 
rauf diejenigen, die ein Gewerbe betreiben, 
ohne eine Berechtigung zu beſitzen, auf dem Ver- 
waltungswege zu einer Geldstrafe bis zu 100 z? 
oder einer Haftſtrafe bis zu 14 Tagen auf Grund 
des Art. 126 des 
werden. RRS 2 

Zum Schluß wird — im Hinblick auf die fal⸗ 
ſche Ueberzeugung, die in breiten Kreiſen der Ge⸗ 
werbetreibenden Seat daß durch die Einlöſung 
des Handels⸗ und Gewerbeſcheins auch den Bez 
ſtimmungen der Verordnung des Staaispräfiden- 
ten über das Gewerberecht Genüge geſchehen fei — 
unter Berufung auf Art. 7 des Gewerberechts zur 
Kenntnis gegeben, daß unter Androhung der 
oben erwähnten Strafſanktionen jeder, der nach 
Veröffentlichung vorliegender Verordnung die 
Betreibung eines Gewerbes beginnt, davon dem 
Magiſtrat der Stadt Poſen als Gewerbebehörde 
erſter Inſtanz. Plac Sapiezyuſki 10a, unverzüg⸗ 
lich Mitteilung machen muß. 


ur 


Gewerberechts verurteilt 


Frauen als Straßenräuber 


em. Poſen, 27. Februar. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Dr. Cyprian fand heute die Verhand⸗ 
lung gegen die unverehelichte Walentina Plu- 
cinſta und Alekſandra Radziejewſka aus Glupia 
wegen Straßenraubes ſtatt. Im November v. J. 
begegneten die bei den Angeklagten in der Gegend 
des Hauptbahnhofes die verehelichte Franziska 
Marcinkowſta aus Szelejewo, Kr. Kozmin, welche 
im Begriff war, nach Frankreich e c 

Als die beiden Angeklagten ausgekundſchaftet 
atten, daß die M. im Beſitz einer größeren 
umme Bargeldes iſt, leiſteten ſie ihr Geſellſchaft, 
um ſie nach dem franzöſiſchen Konſulat zu be⸗ 
leiten. Unterwegs trat an die beiden Ange⸗ 
lagten eine dritte Perſon heran, die behaup⸗ 
tete, ſie hätten ein Paket e Nach dem 
ſie ſelbſt ihr Geld vorgezeigt hatten, baten ſie 
die M., auch ihre Barſchaft zu zeigen, damit ſie 
nicht in Verdacht komme und evti. feſtgenommen 


wird. Die nichtsahnende M. zeigte nun bereit⸗ 
willigſt ihre ganze Barſchaft den Angeklagten. 

In demſelben Augenblick hielt fie die Plucinſta 
an den Händen fejt. Die Radziejewſta riß ihr 
das Geld aus der ae und beide verſchwanden. 
Die beraubte M. ſchrie aus Leibeskräften und 
lief hinter den beiden Angeklagten her, die dann 
auch in dem Hausflur des Dom Rzemieslniczy 
feſtgenommen wurden. 

Die Angeklagten beſtreiten, die Tat ausgeführt 
u haben. Sie ſeien ſelbſt das Opfer der dritten 

erſon, die bisher nicht ermittelt erden konnte. 

Die Beweisaufnahme ergab die Schuld der 
Angeklagten. 

Der Staatsanwalt beantragte, die Angeklagzen 
des Betruges für ſchuldig zu erklären und ver⸗ 
langt eine ſtrenge Beſtrafung. ; 

Das Gericht verurteilte die Angeklagten ge⸗ 
mäß dem Antrage des Staatsanwalts wegen Be- 
[truges zu je einem Jahre Gefängnis. 


Fürſorgezögling als Einbrecher 

em. Poſen, 26. Febuar. Der aus der Fürſorge⸗ 
Erziehungsanſtalt in Cerekwica, Kreis Jarocin, 
zugeführte Edward Berdych hatte ſich heute vor 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts wegen 
Einbruchsdiebſtahls zu verantworten. Dem Ange⸗ 
klagten wird zur Laſt gelegt, am 10. Juni 1930 
in den Pferdeſtall der Taubſtummenanſtalt in 
Srödka eingebrochen und ein Geſchirr nebſt Pfer⸗ 
deleine entwendet zu haben. € 2 — 

Der Angeklagte gibt die Tat zu. Pferdegeſchirr 
nebſt Leine will er einem fremden Landwirt für 
15 zl verkauft haben. 

Das Gericht verurteilte dem Antrage ves 
Staatsanwalts entſprechend den Angeklagten zu 
3 Monaten Gefängnis. 

— —ꝛv—öäa 


Landwirt ſtiehlt ſeinem 
Nachbar Weizen 


em. Poſen, 26. Februar. Der Landwirt Stani⸗ 
ſlaw Konieczuy aus Maly Gaj, Kreis Samter, 
hatte fih vor der Strafkammer des hieſigen Land- 
gerichts wegen Einbruchsdiebſtahls zu verant 
worten. 

In der Nacht vom 21. zum 22. Auguſt 1939 
mit dem Mitangeklagten Beier 
Czach in die Scheune des Landwirts Paciorkowſfi, 


chen ſie dann in Samter verlauften. 


Der Mitangeklagte Czach erſchien zu der heu⸗ 
tigen Verhandlung nicht. Auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts wurde nur gegen Konieczuy verhandelt. 

Der Angeklagte gibt die Tat zu, will aber nur 
drei Zentner Weizen geſtohlen haben und vom 
Mitangeklagten Czach verführt worden ſein. 

Der als Zeuge vernommene Polizeibeamte Ho- 
rowicz behauptet, daß Konieczuy als Haupttäter 
n Frage kommt, da er den Weizen auch verkauft 

at. x 
Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Ge⸗ 
fängnis. Das Gericht berückſichtigte die bisherige 
Unbeſcholtenheit des Angeklagten und verurteilte 
ihn zu 6 Monaten Gefängnis, mit einer Bewäh⸗ 
rungsfriſt von 3 Jahren. 

So weit ſind wir alſo ſchon, daß Bauern bei 
ihrem Nachbar einbrechen und Weizen ſtehlen, 
um zu Geld zu kommen. j 


— —— 
Bleichen 


+ Wegen Diebſtahls und Hehlerei 
hatte ſich vor dem Oſtrowoer Bezirksgericht der 
Landarbeiter Smat Kurzawa aus Kaliſch zu ver- 
antworten. Derſe be war auf dem Rittergut 
Macew im Jahre 1929 als Saiſonarbeiter tätig 
und hatte daſelbſt den Arbeitsgenoſſen die 
Schränke erbrochen und verſchiedene Sachen ge⸗ 
ſtohlen. Der Gerichtshof verurteilte den mehr⸗ 
mals vorbeſtraften Einbrecher zu 1% Jahren 
Gefängnis. K., der bereits im Gefängnis in 


| 


Aus Stadt und Sand-:: 


Alu 
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Ur. 48 
Sonnabend, den 


IHRINNHAIRN ti MNRE HA EL ED 


Gedentfeier 


Anläßlich des Volkstrauertages findet am 
Sonntag, dem 1. März, um 3½ Uhr nachmittags 
auf dem alten Garniſonfriedhof an dem Ehren: 
mal für die im Weltkriege Gefallenen eine Ge⸗ 
denkfeier ſtatt. Die Anſprache hält Paftor 
Hein von der hieſigen Paulikirche. 

——— 


Poſens letzter deutſcher 
Theaterdirektor 
75 Jahre alt 


Franz Gottſcheid, der letzte deutſche 
Theaterdirektor in Poſen, feierte am Mittwoch in 
Dresden, das er zu ſeinem Ruheſitz gewählt hat 
und wo er am Theaterleben, dem er nun 60 
Jahre lang angehört, nach wie vor regen Anteil 
nimmt, ſeinen 75. Geburtstag. Im Jahre 1910 
wurde Gottſcheid an die Spitze des neuen Stadt⸗ 
theaters in Poſen berufen, das unter ſeiner Lei⸗ 
tung zu den erſten deutſchen Provinzbühnen ge- 
örte. Er ſelbſt fühlte ſich mit ſeinem Wirkungs⸗ 
reis in Poſen bald ſo eng verknüpft, daß er 
den Ruf, an die Spitze des Theaters feiner Bater- 
ſtadt Danzig zu treten, ablehnte, um in Poſen 
bleiben önnen. 1919 mußte Gottſcheid jedoch, 
eines Amtes entſetzt, ſein Poſener Wirken ein⸗ 
ſtellen. Mit drei Abſchiedsvorſtellungen „Troerin⸗ 
nen“, „Egmont“, „Parzifal“ beendete Gottſcheid 
dort ſein erfolgreiches Wirken. 

Im Jahre 1920 übernahm er die Führung eines 
Wanderthegters, das in der Abſtimmungszeit in 
Oberſchleſien an 28 Orten 220 Vorſtellungen ver⸗ 
anſtaltete. Dann gründete er in Ratibor ein 
neues Theater, deſſen Leitung er 1927 nieder⸗ 
legte, um in den wohlverdienten Ruheſtand zu 
treten. ang 4 gehörte ſeinerzeit zu den er⸗ 
folgreichſten deutſchen Theaterleitern und iſt im 
ganzen deutſchen Theaterweſen als Menſch, als 
Künſtler, nicht minder aber als Original, als 
Type, allgemein beliebt und geehrt. 


Liſſa 


k. Autobus fährt gegen ein Fuhr⸗ 
werk. Der auf der Strecke Rawitſch —Goſtin 
verkehrende Autobus fuhr auf der Chauſſee zwi⸗ 
jhen Sarne und Görchen gegen das Fuhrwerl 
eines Landwirts. Ein Pferd wurde auf der Stelle 
etötet, während der Landwirt mit geringfügigen 
erletzungen davonkam. Pag Be 
k. Gefunden und im hieſigen Polizeibüro, 
Rathaus, Zimmer Nr. 4, abgegeben wurden fol⸗ 
gx Gegenſtände: 2 Kindergummiſchuhe, eine 
rieftaſche mit Inhalt, ein Kleiderkragen jowie 
einige Schlüſſel. ern 1 Gegenſtände können 
von ihren rechtmäßigen Beſitzern während der 
Amtsitunden (9—12 Uhr) abgeholt werden. 

k. Zwangsverſteigerung. Am Sonn- 
abend, dem 28. Februar, vormittags um 11.30 Uhr 
werden in Belecin⸗Nowe, Kreis Liſſa, zwei 
Kälber, fünf Schweine und eine Sämaſchine an 
den Meiſtbietenden gegen eier verſteigert. 
Sammelpunkt der Käufer vor der Wirtſchaft des 
Herrn Dziubalka. 


Straltowo 


Der Scharlach herrſcht ſchon wieder. In 
der Familie Stiller in dem benachbarten Po⸗ 
ſpolna ijt eine 32jährige Dame, welche kurz vor 
ihrer Hochzeit jtand, dieſer gefährlichen Krant 
heit erlegen. 


Bunig 


X Der nächſte HAAR, mit Kram⸗ 
Vieh, Pferde- und weinemarkt findet hier 
am kommenden Donnerstag, dem 5. März, ſtatt. 


gr. Durchgehendes Gejpann. Der 
Landwirt Tomaſz Jeż aus Nowa Wies lieh feinen 
mit Pferden beſpannten Wagen während der An- 
dacht vor der Kirche in Trzinica ſtehen. Aus 
unbekannten Gründen ſcheuten die Pferde und 
rannten gegen einen auch dort ſtehenden Kutſch⸗ 
wagen aus Aniolko, welcher umgeriſſen wurde. 
Dem Kutſcher paſſierte nichts. Die durchgegan⸗ 
genen Pferde konnte der Lehrer Szymkowiak aus 
Laſki anhalten. 


Wreſchen 


O Wreſchen, 26. Februar. Ein taubſtu m- 
mer Schwindler beſucht wieder die hieſigen 
Bürger. Er führt einen doppelſeitigen, polniſch⸗ 
und deutſch ausgefertigten, mit dem Zeichen L. dz. 
1412 verſehenen Ausweis bei jih, den ein großer 
Stempel mit der Faſſung „Präſident der Haupt⸗ 
ſtadt Poznan“ ziert (polniſch). Die deutſche Ueber⸗ 
ſetzung iſt fehlerhaft. ſo daß der Schwindel ſofort 
erſichtlich ilt; es ijt doch wohl anzunehmen, daß 
in der Verwaltung noch Beamte vorhanden find, 
die die deutſche Sprache beherrſchen. Die Samm⸗ 
lung ſoll für die „verwaiſten“ Blinden und Taub- 
ſtummen ſein. Zum Eintragen der geſpendeten 
Beträge legt der Gauner ein gewöhnliches Schüler⸗ 
heft mit einfachen Linien unb blauem Dedel vor. 
Er ſcheint ſeine Tour in Stralkowo begonnen zu 
haben und hat unterwegs die an der Chauſſee 
nach Wreſchen liegenden Anſiedlungen mit gutem 
Erfolge bejucht, jo daß er ſich für eine weitere 
erfolgreiche Arbeit gehörig mit Czyſta ſtärken 
konnte, Der Schwindler ijt etwa 50 Jahre alt, 
geht ziemlich anſtändig gekleidet, ijt kahlköpfig. 
Es darf gefragt werden: „Haben die Geber den 
Aufruf des Herrn Generalſuperintendenten be⸗ 
achtet? Haben die Zeichner ſchon der Notleiden⸗ 
den ihrer Gemeinde gedacht?“ Aber ein qe- 
fälſchter Stempel wirkt Wunder. Das geſudeltſte 
Konterfei macht gefügig. 

D Wirtſchafts verkauf. Der Anſiedler 
Gottlieb Schubert hat ſeine etwa 45 Morgen 
große und ſehr gute Wirtſchaft verkauft. 


—— 
Anfall beim Kohlendiebſtahl 
„ Solec⸗Kufjawſki. 26. Februar. Der 
Arbeiter Johann Zagörſti machte fih hier am 
24. auf einem Waggon, der mit Kohlen beladen 
war, zu ſchaffen. Dabei ſtürzte er unter einen 


Sieradz eine Strafe abbüßt, wurde nach der Ge⸗ porbeifahrenden Zug, der ihm beide Beine ab- 
richtsverhandlung wieder nach S. zurüdbefördert. | fuhr. 


Pofener 
Tageblatt 


uk 


Lessing und Heine 


Versuch zu einem Vergleich 


Der Aultursp 


f N Aan 


te Leute klagen immer über die gegenwärtige und rühmen dagegen die alte 
Zeit. Dies rührt von einer Täuſchung her, 
natürlich im Alter mehr Mühſeligkeiten als in der Jugend. 
* 


Der Menſch hat nicht die Beſtimmung zu genießen, ſondern zur Kultur, 
d. h. die größtmöglichſte Entwicklung der Naturanlagen zu erreichen. 
* 


ücken wir in der Kultur vor- oder rückwärts? Wir gehen zum Teil bisweilen 
zurück, aber kommen doch im ganzen um einen Schritt weiter, ſo wie der 
Nilſtrom, der ſolche Wendungen und Krümmungen hat, daß er zuweilen zurück⸗ 
zugehen ſcheint, aber endlich doch bis zu ſeinem Siele in die See kommt. 


denn ſie empfinden ſehr 


Jmanuel Kant. 


von Robert Styra 


Die e deutſche Welt hat in dieſen Tagen 
die Tobeslage Fe zwei a tern mit Gedenk⸗ 
feiern begangen: Gotthold Ephraim Leſſing 
und Heinrich Heine. . 


Am 15. Februar waren es 150 Jahre, feit Leſ⸗ 
fing ſeine Augen Hlob; am 17. waren es 75 Jahre, 
als Heine son ſeinem achtjährigen Krankenlager 
erlſt iſt. Es ſoll hier keine Biographie 
ech beiden re im Reiche des deutſchen 
Geſſteslebens eben werden — die kann man 
bequem nachleſen; aber es a der Verſuch ges 
macht werden, diefe beiden Männer einander ges 

berzuftellen, um auf ihre Weſensver⸗ 
wandtheit hinzuweiſen. 

Es ufall, daß beide ungefähr am gleichen 
Tage gun Leben gingen; es ift Zufall, daß 

en Tod fait ein Rache dez trennt. Aber es 

tein Zufall, daß dieje beiden Männer eine 


emlich gleiche Miſſion zu erfüllen hatten, die 
Nageln. bis auf unſere Tage. 
il⸗ 


Leſſi der Wegbereiter Goethes und 
lers. Ne der Zeit des Vaters Gleim, der eine 


iche Lyrik geſchrieben hat und von der wir 
ge Lebenden nur wenig kennen, war die Zeit 


morden 


s geworden. Klopſtock mit feinen Oden 

und ſeinem ias, den nur wenige Menſchen 

lejen haben, wirkte ſich auf die Sprachform 

Bbeufam aus. Seine Wirkung war aber nur 

vorübergehend und iſt es geblieben. Die damalige 

Zeit verſank dann in ſtarkem Serahisuteridwang. 

in den ferliedern aus, alles 

in ſeichtem 1 zu verſinken. Da 

kam Leſſing, der plötzlich einen ganz neuen Ton 

in N prache anſchlug. Wir erinnern uns 
an den Vers: 


Wird denn nicht ps Klopſtock loben? 
Doch wird ihn jeder leſen? Nein! 
Wir wollen weniger erhoben, 

Doch fleißiger geleſen ſein! 


Da ſtand plötzlich der große Wegbereiter, der 
Aufklärer e; der Sea are nag Deutſchland 
ancemenſchen um ihn 


— e. den großen Rena 
mit der dente n Seele zu vermählen. Da wurde 
die rfe Feder „gez alles, was faul und 
in war, geführt. Da kam das kritiſche Mos 
ment hinein, das nicht bloß Ja und Amen jazte; 
chäftigte man ſich mit dem Altertum und 
der Klaſſit 1 in Lobgeſängen, ſondern in fhar: 
ge ge! ger ije: man ſetzte ih mit den Qe- 
cheinungen auseinander. Hieb und Stich 
pemen wieder. Das war ein gewandtes Florett, 
s dieſer Leſſing handhabte. Ihm verdanken 
wir in ſeiner Hamburgiſchen Dramaturgie die 
vollkommene Umwälzung in der Schau pielkunſt; 
ihm dankt das 9 Volk den Blick für das, 
was wirklich iſt. Denn was die roſenrote Ge⸗ 
ge i an wirklichem Leben zu verwaſchen 
hte, das wurde wieder e e von einem 
ſchen Wind angehaucht. Und ſiehe da, der neue 
on gefiel. Leſſing hat eine Reihe Theaterſtücke 
geſchrieben, i9 will fie nicht anführen; aber auch 
in ihnen fis eine merkwürdige Luft: da rauſcht 
es von ſchlafenden Wundern wieder auf, da bre⸗ 
chen verſandete Quellen empor, und ſie machen 
das verdorrte Land wieder fruchtbar. Auf ſolchem 
Boden konnten dann Goethe und Schiller wach⸗ 
ſen, er war der Wegbereiter, der Vorläufer. Er 
war das Genie der Sachlichkeit, — der Tat, — 
des Lebensglaubens. 


Dann — er verloren im Braunſchweigiſchen, 
in Wolfenbüttel, wo er beim Welfenherzog 
Bibliothekar war und elend genug leben nue 
Seine Frau ſtirbt nach 72 55 er Ehe bei der 
Geburt des Kindes auch der Sohn iſt tot. Leſſing 
ſagt in einem Brief an einen Freund: „O, es war 
ein kluges Kind — denk nicht. daß mich affen- 
artiger Vaterſtolz zu ſolchen Worten treibt. Aber 
i ban nicht klug von ihm, daß er iý nur mit 

walt, mit Zangen auf diefe Erde ziehen ließ 
und daß er ins Anbekannte zurückging, als er 
dieſe unſere Welt erblickte?“ o ſcharf iſt er in 
ſeinem merz, ſo beinahe ſpottend und bitter 
und doch von ſtarker Schwermut und unendlichem 
Leide erfüllt. Dann wird's einſam um ihn. Leſ⸗ 
fing ij auch in feiner Vaterſtadt Camenz nicht 
geliebt worden. Als er einmal hinkam, ſchloſſen 
ſich vor ihm Türen und Fenſter; denn er galt den 
Banauſen als ein großer Ketzer, der mit dem 
Teufel im Bunde ſtand. Man ſah in ihm einen 
Verräter der deutſchen Seele. 

Und wenn wir uns das in Erinnerung rufen, 
da kommt uns doch unwillkürlich der Zuſammen⸗ 
hang ins Gedächtnis, der mit Heine beſteht. 

Als u. geboren wird, war Goethes Wirken 
am Ende. da war der aroße Weile nicht mehr 


anz auf dieſer Welt. 


neint, ha 
die mit ihr kamen, eine bedenkliche 
nommen. Als wieder Süßlichkeit ſi 


inten drohte, — da kam 
er iſt noch von dieſem 
er die betörende 


eine. Sein Buch der 


Wes neuartigen 


Wort, mit geiſtvollem Witz. mit der Florett 
fechten sn Noch be: iſt 


it blickt. 
irkung; er ſcheu 
brauchen, er ſcheut 


nicht, ſcharfe Worte 


fl Huna 


Eine neue Bewegung tat 
ch auf, die deutſche Romantik, die in Novalis 
n rrlichſten und ſchönſten Vertreter fand. 

r die Romantik, die ja verneinend wurde, die 
jede Lebenskraft raubt, weil ſie das Leben ver⸗ 
tte trotz all der günſtigen Erſcheinungen, 
orm ange⸗ 
in Ueber⸗ 
paea verlor, als man in Gefühlsduſelei zu Eis 

r ie⸗ 
lut, nicht umſonſt trank 
auberkraft der blauen Blume baut 
in ſich hinein — aber ſchon in den Liedern, von 
denen wir eine Unzahl kennen, ſehen wir eine 

on. Da wächſt wieder d 


bereite d ä les, 
jä ich und ſcmächlich i — pe der mit ſpige 
ein Spott 


als bei Leſſing, wenn er auf Denfinnfheit und 
Geiſtesträgheit, wenn er auf ſatte Selbſtzufrieden⸗ 


ft 
ſich nicht, klaffende, verletzende 


— und ſehnt ſich nach 

i aus Deutſchland, weil 
er das augenblidli irkende nicht verſtehen 
will. Vom Künſtleriſchen kommt ſeine Wirkung 
her, in das Leben Geſtaltende, in das Sachliche der 
Tat mündet ſeine Wirkung. Ohne ihn ſind Män⸗ 
ner der deutſchen Politik — wie Bismarck - 
nicht denkbar. ur iſt nicht von Politik im weit- 
läufigen Sinne die Rede, ſondern von Politik als 
Kultur. Und darum muß dieſer Gedankengang 


Er lebt in . 
Deutſchland, und er flie 


und erkrankten Menſchen erlöſt. 
E ürchterlichen Qualen acht Jahre 


1 75 tätige Menſchen ſind es, die wir feiern 
und die uns zur Tat anſpornen. 

Dieſer ſterbende Heine — und mir ſcheint, daß 
er darin ſeinem wirklichen Gefühl Ausdruck ver⸗ 
liehen hat — ſchrieb ein Gedicht, das er „Wo“ 
nennt. Es ſcheint mir an den Schluß dieſer klei⸗ 
nen Betrachtung zu gehören, und ich will damit 
andeuten, wie er ne ier mit Leſſing verwandt 
iſt. Denn auch ihm ſchenkte man zu ſeiner Le⸗ 
benszeit nur wenig Liebe, beſonders in ſeiner 
[päteren Zeit. die das eigentlich Wichtige ift. Sie 
waren im letzten Woriſſun „heimatlos“. Auch 
Heine Be in fremder Erde, und er i das 


geahnt. etzt, nach 75 Jahren. wird ihm das 
erſte onen 115 Denkmal in ſeiner 11 e⸗ 
. Das ift kein Werturteil, das ift ical 
aber doch ein bedeutſames Schickſal, — dem au 
Leſſing a Opfer gefallen iſt. Heine ahnte das 
auch, und er tröſtete ſich auch — und das iſt das 
ſchönſte an ihm — in frommer Gläubigkeit. 


Wo wird einſt des Wandermüden 
Letzte Ruheſtätte ſein? 

Unter Palmen in dem Süden? 
Unter Linden an dem Rhein? 


Aber gleichermaßen kräftig ijt jeine 


u Werd ich wo in einer Wüſte 
Eingeſcharrt von fremder Hand? 


Wunden zu hauen, — weil er n iebt. Oder ruh ich an der Küſte 
Freilich iſt ſeine Lebensbewegung nicht au Eines Meeres in dem Sand? 
rend im Leſfingſchen Sinne: feine T 132 ift 

politiſcher Art, irkt ſich auf neue Lebens⸗ zu. Mich wird umgeben 
gers tung aus. ttes Himmel, dort wie hier, 
ie 


er geben ihm eine gewiſſe Selbſtändigkeit — 
ſeine politiſche Wirkung macht ihn aber unbeliebt. 


a Erfolge ſeiner 


Und als Totenlampen ſchweben 
Nachts die Sterne über mir. 


Scherz in 
Familiennamen 


Aus dem luſtigen Buch: „Der 
Volksmund“ von Julius 
erz und Humor in unſeren 
wörtern, Wörtern und Redensarten. 


Wer Sinn 
wohnerbuch. 
die 1 ge 
findet dort die 


geiftige 


amenbezeichnungen ab und liefern bei weitem 


Manche Namen 
„Mein Name iſt 
ſind Worte, die im 
licher Zeuge in einem 
ſprach. Bald ſtellte ig jo heraus, daß 
Fance (dies iſt die richtige reibung 
amens) ſehr viel von dem 
Dadurch wirkte jene ängſtlich 8 
e um ſo komiſcher und wurde zum 
gelten 
nungen beruft man ſich auf 
war durch 
weithin bekannt. — Da iſt ferner der 
Aßmann Redensart: Das kannſt du 
ſo folgt die ſchlaue Antwort: Mit der Ha 
wie 
Deutſ 
weſtli 


durch eine Umfrage in der 
en a ale erausſtellte, 
en itteldeutſchlan 


bare Perſon zu ſtoßen. 
Ein weiterer iſt 


dient. Etwa ſo: Nachher trinken wir eine Fla 


Sch a iie 8 


rd. 
Dümmlers Verlag, Berlin und Bonn fer, 1 


u iere das Ein: 
an kommt, jo oft man darin auf 


ſich wähnt ſie in 


wörtl um. 
Haſe, ich weiß von nichts!“ Dies 

1840 ein etwas ängſt⸗ 
rliner Gerichtsſaale aus⸗ 
uge 
ines 
verhalt wußte. 


eflü⸗ 
rte. — Bei a einfacher Rech⸗ 
dam Rieſe. 

Dieſer Mann hat von 1492 bis 1559 gelebt und 
feine volkstümlichen Rechenbücher 
dal arrer 
Iten wie 
Pfarrer Aßmann. Fragt man, wie der es er 
nd, 
oder: wie er wollte! Dieſer Pfarrer Aßmann iſt, 
eitſchrift des 
im ſüd⸗ 
am bekannteſten; 
doch ift es bisher nicht gelungen, auf eine greif⸗ 


tto Bellmann, der dem 
Berliner als Bezeichnung für erleſene Fusch 


volkshumoriſtiſch; denn es handelt ſich hier um 
eine und pea, Perſon, gar alien Statt» 
kie Pontius Pilatus. — D 
allhornen“ oder rniſieren“ weiſt auf den 
Lübecker Buchdrucker ohann Ballhorn (16. 
ahrhundert) hin, der neue Ausgaben verſchlech⸗ 
erte. „Unzelmann machen“ bedeutet (in der 

der Gauner und Landſtreicher) ſoviel 
ch dumm ſtellen oder jemandem etwas vor⸗ 
en — nach dem einſt weitbekannten Schau⸗ 
ſpieler und Komiker Karl Wilh. Unzelmann (1753 
bis 1832). ` 


Mancherorts kennt man einen Peter Mef- 
ert. Ein Mann diefes Namens lebte im 17. 
thundert in Amſterdam und war als Her» 
. Ifteller von Spielkarten bekannt. Lauremberg er- 
einem vierten Scherzgedicht „Von 
alamodiſcher Poeſie und Reimen“. icht wegen 
der Spielkarten hat ſich Mefferts Name lebendig 
e ſondern wegen des Anklangs an muffen, 
müffen, was ſo viel wie „übel riechen“ bedeutet. 
Wo ein recht übler Duft iit, da tann man Peter 
Meffert nennen hören, Dies gilt p die Berli- 
ner Gegend. In Büchmanns „Geflügelten Wor- 
ten“ heißt es, daß Peter Meffert in Bremen 
einen 8 obwohl keineswegs zu⸗ 
iedenen Mann bedeutet, und im Brandenburgis 
hen (2), T . habe er den Beigeſchmack 
t- [eines einfältigen enſchen.“ Bei Zoogmann 
dient der Name „als Bezei nung eines ſpürnaſi⸗ 
gen eiteln Hans⸗in⸗allen⸗Gaſſen.“ 


Bekannter iſt der Ausdruck „Draufgehen wie 
Blücher“, ſowie die Anſpielung auf Götz von Ber⸗ 
lichingen, d. & auf die unverblümten Worte des 
Goelheſchen ök. 

4 

Andere Redensarten führen frei erfundene 
Namen an; zumindeſt können wir keine beſtimmte 
Perſon dafür 5 machen. So hört man 
als Quittun Meoma isweilen: „Dankend ers 
halten Kallſch e.“ Als Ausdruck völliger Gleif» 
dun gebraucht man die Wendung: „Das iſt 
mir Gottlieb Schulze.“ In Merſeburg iſt 
die Redensart zu Hauje: „Wart 's ab, jagt Tucker⸗ 
mann“, und in der Krefelder Gegend heißt es: 
„Da haben Sie ganz recht, bei Frau Möhrin⸗ 


ie Bezeichnung „vers 


Spra 


wie; 


1 hz Sächſiſchen tann man hören: „Das 
die ſoll Otto Bellmann heißen. Bellmann hat err yoM n fann man hören: 
wirklich gelebt, er war Seilermeifter in der . a en ER pas dle 


Sophienſtraße und wurde durch Lieferung vor⸗ 
üglicher Waren berühmt. — Die Redensart „Da 
Be Sie Buchholzen ſchlecht“ wird auf 
den Großen 3 der Wünſche, 

oſten verurſachte, mit den 
Worten abzuweiſen pflegte: „Da kennt Er Buch⸗ 
holzen ſchlecht“; ſo hieß nämlich der Schatzmeiſter 


Friedri 


deren Erfüllung Geld 


des 
lehrer Pfeifer hatte von 1825 ab in 
Marigrafenſtraße eine Privatſchule. 


zu beſitzen. 
von Pontius zu Pilatus ihiden‘ 


Königs. — Wenn einer bei Pfeifer in die 
Abendſchule gegangen iſt, ſo iſt dies eine Um⸗ 
ſchreibung für einen dummen une Haupt: 

Berlin in der 
Geine üs 
ler ftanden in dem Rufe, jehr geringe Kenntniſſe 
Die bekannte Redensart 2 
é if 


Verfaſſer dieſes Buches aber weder im wirklichen, 
noch im übertragenen Sinne hat). Lediglich des 
Reimes wegen iſt der Ausſpruch gebildet: „Das 
iſt ein ander Korn, ſagt Mehlhorn.“ 


Für Kriegs⸗ und Inflationsgewinnler ſind die 
Namen Raffke, Neureih und Vollgold durchge⸗ 
drungen. Die Huber und Meier werden benutzt 
zu Bildungen wie Kraftfutter, Gſchafthuber 
Schwindelhuber, Angſtmeier, Heulmeier. „Si 
anmeiern“ bedeutet ſich bei ſeinen N 
beliebt machen; „gelackmeiert“ iſt dasſelbe wie 
lackiert oder angeführt, die „Tante Meier“ 
aber iſt eine Umſchreibung für... nun das 
wiſſen wir ja! 


iedel 


| Une 


och befaßt, die 


fir. 48 


Sonnabend, 
den 28. Februar 1931 


Das Grab Jesu? 


Vor kurzem las man die Aufichen erregende 
Nachricht, das „Grab Jeſu“ ſei gefunden. Was 
bot den Anlaß zu dieſer Senſationsmeldung? 
Vor einigen Wochen hatte in der Berliner Archäo⸗ 
logiſchen Geſellſchaft ein Dr. E. L. Sufenil 
aus Jeruſalem einen feſſelnden Lichthildervortrag 
über neue Ausgrabungen in der Gräberwelt der 
Stadt aus der Spätzeit vor ihrer Zerſtörung durch 
Titus gehalten. Er hatte ſich beſonders mit den 
ei — en kleinen Oſſuarien (Knochenkiſten) 
den altjüdiſchen Beſtattungs⸗ 
bräuchen zuwider — aus Raummangel in zahl: 
reichen Felsgräbern beigeſetzt waren, Kiſten aus 
Kalkſtein mit kerbſchnittartigen Ornamenten, 
Roſetten und Bandmuſtern, deren Inſchriften, 
teils griechiſch teils hebräiſch, der Zeit der Ent⸗ 
ſtehung des Chriſtentums angehören und teils 
aus der Ueberlieferung wohlbekannte Namen auf⸗ 
weiſen. Eine dieſer Inſchriften nannte ſogar 
einen esche ohn Joſefs“, eine ſeltſame 
Namensgleichheit. die den Anlaß men bezeich⸗ 
neten Meldung gab. Dr. Sukenik iſt natürlich 
unſchuldig darna; und jetzt melden ſich auch die 
Theologen zum Wort, ſo der gegenwärtige Rektor 
der Berliner Univerſität. Geheimrat Deiß⸗ 
mann, um die Sache aufzuklären. 


Der Name Jeſchua, griechiſch in Jeſus, auch 
in Jaſon umgebildet, iſt ein uralter hebräiſcher 
Name, der dem altteſtamentlichen Joſua ent- 
ſpricht. In der Zeit um Chriſti Geburt war er 
in der ganzen jüdiſchen Welt verbreitet. So iſt 
aus den Gräbern von Leontopolis (Aegypten) 
eine lange jüdiſch⸗griechiſche Grabinſchrift in 
Diſtichen bekannt, die mit den Worten beginnt: 
„Ich bin Jejus... Ich fuhr zum Hades hinab“ 
und am luß die Anrede an ſeinen Adoptiv⸗ 
fon; „Du bijt mein Sohn.“ Der jüdiſche Ge- 
Hiöhtsihreiber ae erwähnt nicht weniger 
s zwanzig Perſonen, die dieſen Namen trugen; 
und das Allermerkwürdigſte iſt, daß der. Miſſe⸗ 
täter Barabbas, den Pilatus an Jeſu Stelle dem 
Volke freigab, in mehreren alten Evangelien⸗ 
Handſchriften Sans Barabbas heißt, was ſpäter 
Sie t worden ift. Dadurch erhält die Frage des 


ilatus: „Welchen ſoll ich euch freigeben, den 
Jeſus Barabbas oder Jeſus von Nazareth?“ erſt 
ihre antithetiſche Schärfe. Mit der Ausbreitung 
des Chriſtentums verſchwindet der Eigenname 
che falt völlig; denn er war für die Chriften 
afral, für die Juden ein Aergernis. Wenn er 
aber in jüdiſchen Felsgräbern des 1. Jahr⸗ 
hunderts vorkommt. ſelbſt mit dem Zuſatz „Sohn 
Foſefs“, jo beweiſt das nur feine damalige Ber- 
reitung, genau wie ſich auf einem heutigen Kirch⸗ 
hof verbreitete Namen nicht nur einmal finden. 


Friedrich v. Oppeln⸗Bronikowski. 


Nleine Mitteilungen 


Die Serben wünſchen nicht, daß die Wahrheit 
über en bekannt wird! Das Belgrader 
Innenminiſterium hat mit Entſcheidung vom 
13. Februar dem im Verlage Dieck u. Co., Stutt⸗ 
gart, erſchienenen neuen Buche Bruno Adlers: 
Der Schuß in den Weltfrieden — Die Wahrheit 
über Serajewo“ den Poſtdebit in Judt 
wien entzogen. Das Buch darf alſo dort nicht 
verſandt werden, ein Beweis dafür, daß das Buch 
beachtet werden muß, weil es die * 
lichen Vorgänge aufdeckt, die den We tkrieg 
auslöſten. 

Betriebstechni Tagung. Auf der Großen 
Techniſchen ae e und Serie e Leipzig ım 
Fr 11 — 1931 wird von der Ar 5 

t DI und 


— — 4 —- ' 
Ser 2 


deu z Betriebsingenieure beim 
* 8 für wirtſchaftliche Fertigung beim 


mit Unterſtützung des Leipziger Meſſe⸗ 
amts eine Betriebstechniſche Tagung veranſtal⸗ 
tet. Im en dieſer Tagung finden am 
9. März Vorträge über Stanztechnit und am 
10. März 1931 Vorträge über weißtechnik ſtatt. 


Ausländiſche Fäſte im Harnack⸗Haus. Prof. 
J. Zu biri vom Romaniſchen Seminar der 
Univerſität Madrid und der Präſident der Yten- 
öſiſchen Chemiſchen Geſellſchaft, Membre de 1 In⸗ 
titut de France, Prof. Deléepine⸗Paris, ſind 
kürzlich als Gäſte der Kaiſer Wilhelm⸗Gefellſ aft 
ur Förderung der 9 im Harnack⸗ 
aus (Berlin⸗Dahlem) eingetroffen. 


Die 36. tverſammlung der Deutſchen 
Bunſen-Geſeliſchaft für 9 Rein e 
Chemie E. V. findet vom 25. bis 27. Mai 1931 
in Wien ſtatt. Als Hauptver andlungsthema 
wurde gewählt: Fortſchrſtte der Metalltunde und 
ihre Anwendungen auf Leichtmetalle. 

Auszeichnung. Geh. Rat 
gis mund erlin) wurde anläßlich ſeines 
70 Geburtstages von der Univerſität Leipzig die 
Würde eines Ehrenſenators verliehen. 


Max von Bahrſeldt zum 75. Geburtstag. Der 
General der Infanterie und jetzige Univerſitäts⸗ 
rofeſſor, Dr. phil. h. c. Max von Bahrfeldt, 
[ierte kürzlich feinen 75. Geburtstag. Bei der 

obilmachung wurde er als Kommandeur der 
19. Reſeverdiviſion det Armee von Bülow zuge⸗ 
teilt und war dann ? 4 auch anderer Infan⸗ 
teriediviſionen. Seit Jahrzehnten beſchäftigte ſich 
von Bahrſeldt mit Münzkunde, gibt das Numis⸗ 
eine: Literaturblatt heraus und lehrt jetzt an 
der Untiverſität Halle als Profeſſor für Münz- 
wiſſenſchaft. 

Die deutſche Maſchinentechniſche Geſellſchaft 
feiert am 11. März d. J. das- Jef ihres older. 
gen Beſtehens. i 

Univerfitätsnahrihten. Todesfall: Am 
1. d Mts. ſtarb der Profeſſor für Chirurgie, Dr. 
Wilhelm Herzog (München). — Zu 8 
doktoren wurden ernannt: der Präſident der 
Reichspoſtzentrale, Wilh. Ohn eſor ge (Ber⸗ 
lin), von der Techniſchen Hochſchule Stuttgart, 
der Bergwerksdirektor in Grube Ilſe N.⸗L., Franz 
Fiſcher, von der Techniſchen Hochſchule Ber⸗ 
lin. — Der Prokuriſt der Firma Zwietuſch und 
Co., Oberingenieur Max Friſchke (Berlin), 
wurde zum Ehrenſenator der Techniſchen 

JHochſchule Stuttgart gewählt. s 


rof. Dr. Karl Sie. 
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Wirtschaftsbrief 
aus Frankreich 


Seit Beginn d. Js. ist die wirtschaftliche Aktivität 
in Fraukreich in sehr beschleunigtem Tempo gesunken. 

ie Einnahmen der grossen Eisenbahnlinien, die wäh- 
rend der letzten Monate des Jahres 1930 nur um 
2—3 Prozent hinter jenen der entsprechenden Monate 
des Jahres 1929 zurückgeblieben waren, stellten sich 
in Januar um rund 12 Prozent niedriger als im Ja- 
uuar 1930. Das hat zunächst eine sehr schwer- 
wiegende Bedeutung für die Eisenbahnen selbst. Diese 
haben bereits im vergangenen Jahr ein Defizit von 
1700 Mill. Fr. gehabt, das, falls sich die Einnahmen, 
wie es durchaus zu erwarten ist, weiter auf dem er- 
mässigten Niveau halten, iu diesem Jahr auf wenig- 
Stens 4% Milliarden Fr. anwachsen wird. Das Defizit 
von: 1930 wird durch Begebung von Obligationen ge- 
deckt werden, deren Dienst die Staatskasse über- 
nimmt. Das ist natürlich uur ein einmaliges Aus- 
hilfsmittel, das gegenüber einem Fehlbetrag in der 
Höhe des en erwartenden schon gar nicht mehr ange- 
wendet werden kann, — allein schon deshalb, weil 
der französische Staat, der selbst- bereits finanzielle 
Sorgen hat, die Last gar nicht tragen könnte. Man 
muss sich deshalb zu einer Tariferböhung bequemen, 
die nach dem Vorschlag des Kammerberichterstatters 
25 Prozent bei den Personentariten und 10 Prozent 
bei den Frachttarifen betragen soll. Die Tarife für 
die Personenbeförderung sind in Frankreich bis jetzt 
so niedrig gehalten worden, dass eine 25prozentige 
Erhöhung sie noch immer beträchtlich unter dem 
Niveau. der deutschen Tarifo lassen würde. Anders 
Steht es mit den Frachttarifen, die in zahlreichen 
Fällen bereits das Zehnfache des Vorkriegsstandes 
erreicht haben. Ihre weitere Erhöhung wird die In- 
dustrie sehr schwer treffen, die selbst schon mit 
grossen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. 


Wie die Eisenbahnen, sind aber auch die Staats- 
ünanzen ernsthaft von einem Defizit bedroht. Das 
Budget für 1931/32 konnte bekanntlich nur dadurch 
balanciert werden, dass man den Schuldendienst des 
ordentlichen Budgets um 2 Milliarden kürzte, die man 
der Amortisationskasse übertrug, welche dafir ihre 
Schuidtilgungen vermindert. Trotzdem hat man Grund 
zur Annahme, dass das Gleichgewicht des auf diese 
Weise wie im Vorjahr mit 50% Milliarden balancierten 
Budgets nur ein ganz theoretisches ist. Entsprechend 
den. französischen Gepflogenheiten wurden nämlich 
dabei die Steuererträgnisse in der Höhe der tatsäch- 
lichen Ergebnisse des Jahres 1929/30 veranschlagt. 
unter alleinigem Abzug der inzwischen beschlossenen 
Steuerermässigungen. 1929/30 war aber eine Periode 
der Hochkonjunktur, in der auch die Erträge der 
Steuern, die in Frankreich ganz besonders stark die 
Umsätze belasten, also auch von der Umsatzhöhe ab- 
hängig sind, ungewöhnlich hoch waren. Es ist klar, 
und schon seit Monaten festzustellen, dass die Steuer- 
eingänge mit der Konjunktur zurückgehen werden. 
Die Umsatzsteuer hat denn auch im Dezember nur 
676. die Börsenumsatzsteuer in den letzten Monaten 
nur je 12,5 Mill. Fr. gebracht, während sie im Budget- 
voranschlag mit 740, resp. 25 Mill. im Monatsdurch- 
schnitt angesetzt sind. Das Defizit wird sich also 
kaum vermeiden lassen. Von den Ausgaben des 
ordentlichen Budgets entfallen aber rund 24 Milliarden 
auf den Schulden- und. Pensionsdienst, 13 Milliarden 
auf die Rüstungsausgaben und nur 137 Milliarden auf 
die übrigen Staatsaufgaben, deren Dotierung somit 
kaum verringert werden kann Win man nicht die 
Militärausgaben herabsetzen, so wird man die Steuern 
erhöhen müssen, was die französische Finanzpolitik 
vor schwere Entscheidungen stellen wird. 


Allerdings wird jetzt die Konversion der 5--7pro- 
zentigen Staatsanleihen möglich, wobei man bei Kon- 
version in 4proz. Anleihen in den nächsten 3—4 Jah- 
ren an 2 Milliarden ersparen könnte. Da 4prozentige 
Staatsrenten bereits 1 Prozent notieren, wäre die 
Konversion leicht möglich. Die Rechtsparteien pro- 
testieren aber heftig gegen sie, unter der Begründung, 
dass die Rentner bereits schr schwer durch die Geld- 
entwertung geschädigt worden seien. Obwohl man 
die Kraft eines solchen Arguments und des politischen 
Widerstandes gegen die Konversion in einem Lande 
wie Prankreich nicht unterschätzen kann. wird es 
wohl keiner Regierung möglich sem, auf sie zu ver- 
zichten: Nach den bereits erlassenen Pensionsgesetzen 
für die Kriegsteilnehmer werden die Pensionslasten in 
den nächsten Jahren allein um 2% Milliarden steigen. 
Da die Deckung der jetzigen Ausgaben praktisch nicht 
mehr vorhanden ist, wird kein Finanzminister einc so 
bedeutende Prsparnismöglichkeit. wie die Konversionen 
sie darstellen. vernachlässigen können. 


Der Gesamtbetrag der konvertiblen Anleihen be- 
trägt etwa 140 Milliarden Fr., wovon 98 Milliarden 
bereits jetzt konvertibel! sud. Jedenfalls handelt es 
sich um Operationen grössten Ausmasses, die sorg- 
fältige Vorbereitung erfordern. Die Caisse Autonome 
hat auch Kassenreserven in Höhe von mehr als 9 Mil- 
\iarden angesammelt. Ebenfalls mit den Vorbereitungen. 
für die Konversion es zusammen, dass die 
Börse seit etwa 4 Wochen erheblich fester geworden 
ist. Bis Mitte Januar hat die Baisse noch unge- 
brochen angehalten, und der Index der Börsenkurse, 
der Anfang 1930 über 500 stand, ist zu jenem Zeit- 
punkt auf 327 heruntergedrückt worden, um sich aber 
bis Ende Januar auf 365 zu heben. Die Erholung war 
also sehr bedeutend. Es handelt sich aber um eme 
rein technische Hausse, hervorgerufen nicht nur durch 
das angeschwollene Decouvert. sondern auch durch 
äussere Eingriffe. Die Hausseposttion der Börse ist 
Ende Januar auf 1% Milliarden gesunken (ge 
2 Jahren), während die Baisseengagements % Milliarde 
ausmachten. In dieser Situation ist die Arbeit der 
Kontermine durch die Mitte Januar erlassene Bestim- 
mung äusserst erschwert worden, dass Leerabgaben 
nur noch bei Hinterlegung einer 40proz. Bardeckung 
getätigt werden dürfen. Ausserdem haben die Banken 
am Markt interveniert, so dass dessen kräftige Er- 
— "gg erklärlich ıst. Die Hausse war aber 

nstlic 


Auch am Geldmarkt ist eine durchgreifende Ent- 
spannung herbeigeführt worden. Die freien Geldsätze, 
die sich gegen Jahresende versteift und auf die 
Diskontermässigung nicht reagiert hatten, sind jetzt 
auf 1% bis 1% Prozent gesunken. Dazu hat wesent- 
lich beigetragen, dass die Caisse de Depots, die die 
Delder, der en verwaltet, die Lombardsätze 
auf 1% bis 2% Prozent ermässigt hat.. Da gleich- 
zeitig das Zinsniveau in London auf 2% Prozent er- 
höht wurde, hat ein starker Rückstrom französischen 
pen 7 — N — durch die der Pfund- 
urs durchgreiienud erhöht und den französisc - 
bezügen ein Ende gemacht wurde ESR 

Die Lage der Industrie, die ietzt noch du — 
später auch durch Steuererhohungen 3 Hy) 
Schlechtert sich zusehends. Die ungünstige Preis 
entwicklung dauert an: Der Grosshandelsindex ist im 
Januar um 4 auf 494 Punkte gesunken, während dit 
Detailpreise unverändert den hohen Stand von 649 
behaupten. Dabei ist die Preisschere, eine Folge der 
iranzösischen Zollpolitik, stark zugunsten der Land- 
wirtschaft geöffnet, im vollen Gegensatz zu dem Zu- 


Englische Kredite für die 
‚polnische Zuckerindustrie 


Der „Verband der Zuckerfabriken Kongresspolens, 
Wolhyniens, Galiziens und Schlesiens“ hat von eng- 
lischen Banken einen Kredit in Höhe von 300 000 Pid. 
Sterling erhalten. Der Kreditbetrag ist zur Halite 
bereits nach Warschau überwiesen worden, der Rest 
solt im Laufe des März ausgezahlt werden 


en 6 vor T 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die oberschlesischen Eisenhütten 
in der Krise 


Nur neue Russlandaufträge verhindern Massenentlassungen 


Die Eisenbütten Polnisch-Oberschlesiens haben 
seit der Abtretuug Ostoberschlesiens au Polen bereits 
zweimal eine ausserordentlich schwere Krise 
durchgemacht. 
tlation nach Schaffung der Zloty währung, das zweite 
Mal 1925/26 nach Verlust des deutschen Absatzmarktes 
durch den Ausbruch des deutsch -polnischen Handels- 
krieges. Durch straffe Organisation der Hüttenwerke 
um Syndikat der poluischen Eisenhütten uud durch die 
Belebung des Inlandsmarktes während der Hoch- 
konlunktur der Jahre 1927 und 1928 wurde diese Krise 
überwunden. Mit dem Absinken der Weltkonjunktur 
im Jahre 1930, die nicht gleich von einer entsprechen- 
den Einschränkung der Produktion begleitet War, ver- 
schlechtert sich auch die Lage auf dem internationalen 
Eisenmarkt. Die grossen Vorräte übten einen Druck 
auf die Preise, so dass der polnische Export infolge 
der grossen Konkurrenz die Grenze der Rentabilität 
erreichte. Trotzdem wird der Beschäftigungsstand der 
polnischen eisenschaffenden Industrie zur Zeit nur 
durch die russischen Aufträge aufrechterhalten. Der 
Inlandsmarkt allein ist nicht fähig zur Aufnahme der 
Produktion, da die landwirtschaftliche Krise die Kauf- 
kraft des grössten Teils der Bevölkerung Polens ver- 
nichtet hat. 

Im Januar 1931 war die Eisenerzeuguug in 
den polnisch-oberschlesischen Hütten für alle Pro- 
duktionsgruppen (ausser für Eisenbahn-Oberbaumate- 
rial), teilweise sogar ganz erheblich niedriger als im 
Monatsdurchschnitt des Jahres 1930. Gegenüber dem 
Vormonat ergab sich jedoch bei Rohstahl und fertigen 
Walzwerkerzeugnissen eine Zunahme. Die Produktion 
von Oberbaumaterial war sogar höher als der Monats- 
durchschnitt 1930 mit Rücksicht auf die im Berichts- 
monat eingegangenen Eisenbahnbestellungen. Für Roh- 
eisen und die Produkte der Verfeinerungsindustrie 
ergab sich jedoch auch gegenüber dem Vormonat eine 
beträchtliche Abnahme. Die Verminderung der Beleg- 
schaft hält sich jedoch in engen Grenzen. Es wurden 
trotz weitergehender Anträge der Hütten im Januar 
nur 155 Arbeiter entlassen. 

Die Roheisenproduktion sank im Berichts- 
monat auf 21641 t gegen 25254 t im Dezember 1930 
und 26972 t im Monatsdurchschnitt von 1930. Die 
Rohstahler zeugung betrug 68 028 + gegen 
53 808 und 75 271 t, die Fertigproduktiou der Walz - 
Werke 45 875 t gegen 43918 und 55 272 t. An 
Röhren wurden 3101 t (4437 und 4554 t) erzeugt. 
Wie sich aus diesen Ziffern ergibt, nahm die Roheisen- 
erzeugung gegenüber dem Vormonat um 14,3 Prozent 
und gegenüber dem Monatsdurchschnitt des Vorjahres 
um 19,7 Prozent ab. Die Rohstahlproduktion stieg 
gegenüber dem Vornionat um 26,4 Prozent, blieb aber 
um 9,6 Prozent hinter dem Vorlahrsdurchschnitt zu- 
rück. Für Fertigprodukte der Walzwerke wurde im 
Vergleich zu Dezember eine Produktionszunahme um 
4,4 Prozent, gegenüber dem Vorjahrsdurchschnitt aber 
eine Abnahme um 17 Prozent festgestellt. Die Röhren- 
erzeugung blieb hinter dem Vormonat um 30,1 Pro- 
zent, hinter dem Vorjahr um 31,8 Prozeut zurück. 

Die Höhe des Inlandsabsatzes war im Ja- 
nuar mit 43 000 t wieder normal gegenüber dem un- 
gewöhnlichen Tiefstand der Monate November und 
Dezember des Vorjahres. Allerdings kam dies Er- 
gebnis nur zustande durch den Eingang von Eisen- 
bahnaufträgen auf 30 500 t Schienen und Zubehör. Die 
im Berichtsmonat zugewiesenen Eisenbahnbestellungen 
verteilen sich jedoch in der Ausführung auf etwa 
5 Monate, so dass für den einzelnen Monat keine 
ausser gewöhnliche Produktionssteigerung dadurch her- 
vorgerufen wird. 

Im ‚übrigen wirkte die allgemeine Wirt- 
schaftskrise bemmend auf den Fisenabsatz, 
ebenso wie das Winterwetter. Die Privat- 
aufträge betrugen nur 12 500 t. wovon auf den 
Handel 5500 t, auf die weiterverarbeitende Industrie 
6800 t entfielen. Beide Abnehmergruppen hielten also 
ihre Abrufe auf sehr geringer Höhe. Die Auflösung 
des Draht- und Nägelsyndikates am Ende des Vor- 
jahres wirkte sehr ungünstig auf die Marktlage. Der 
Vertrag über den gegenseitigen Territorialschutz, der 


Das erste Mal 1924 infolge der De- 
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im Juni 1930 zwischen den tschechoslowakischeu 
Drahtfabriken und dem Zentral-Verkaufsbüro der pol- 
nischen Fabriken geschlossen war, ist infolge der 
Auflösung des Kartells erloschen. Das Syndikat der 
polnischen Eisenhütten verhandelt jedoch mit den 
tschechoslowakischen Interessenten über eine Ver- 
längerung des Vertrages, der den polnischen Markt 
vor dem tschechischen Draht- und Nägelexport schützt, 
bis zum Ende 1931. Man rechnet mit einem baldigen 
günstigen Ergebnis der Verhandlungen. Auch die 
Auiträge der Blechverzinkereien vergrösserten sich 
im Berichtsmonat etwas. Die Verständigung 
der Verzinkereien, deren Ausführungsorgan 
das Kontrollbüro der Verzinkereien beim Syndikat der 
Eisenhütten ist, wurde um fünf Jahre, d. i. bis 31. 12. 
1935, verlängert. 

Im ellgemeinen ist die Lage der verarbeitenden In- 
dustrie schwierig. Einer der Hauptzweige der pol- 
nischen verarbeitenden Metallindustrie ist die Lok O- 
motiven- und Waggon-Industric. In den 
Lokomotivenfabriken werden z. Zt. die letzten Be- 
stellungen für das laufende Budgetjahr ausgeführt, wo- 
bei jedoch die Produktionskapazität nur zu 40 bis 
70 Prozent ausgenutzt wird. Für das Haushaltsjahr, 
das am 1. April beginnt, erfolgte von seiten der Re- 
giereng eme Benachrichtigung, wonach die Bestellun- 
gen der Eisenbahn um 20 Prozent eingeschränkt wer- 
den. Die Lokomotivfabriken bemühen sich um Aus- 
landsaufträge, die jedoch nur zu ausserordentlich 
niedrigen Preisen hereingeholt werden können. Die 
polnischen Lokomotivenfabriken Chrzanów und Ce- 
gielski in Posen bauen 22 Lokomotiven für Bulgarien, 
die Fabrik in Chrzanów ausserdem noch 6 Maschinen 
für Lettland und 12 für die Eisenbahngesellschaft von 
Marokko mit dem Sitz in Paris. Die verschiedenen 
Fabriken von Eisenbahnwaggons sind ungleich be- 
schäftigt; einige verfügen über genügend Aufträge, bei 
anderen fehlen sie. Auch bei den Waggonbestellungen 


erfolgt für das nächste Haushaltsjahr eine Ein- 
schränkung. 
Im Januar ging der Export von Walz- 


produkten auf 26920 t gegen 34507 t im De- 
zember zurück, war also um 21,9 Prozent kleiner als 
im Vormonat. Die Ausfuhr nach Russland verminderte 
sich um 20,5 Prozent. Wenn die im Januar erteilten 


Schienenaufträge des Verkehrsministeriums aufge- 
arbeitet sind, werden die Sowjetanfträge 
voraussichtlich die Hauptbeschäftigung der Hütten 


bilden. Es gelang in den letzten Tagen, neue Be- 
stellungen in Höhe von 70 000 t zu erhalten. Das be- 
deutet bei dem heutigen Exporttempo Arbeit für 2 bis 
3 Monate. Wahrscheinlich werden die Russen noch 
weitere 30000 t in Auftrag geben. Ueber die Zah- 
lungsweise wird noch verhandelt. Dabei wird eine 
Verrechnung gegen russische Erzlieferungen erwogen. 
Falls einmal in einem späteren Zeitpunkt die russischen 
Bestellungen ausbleiben sollten, so wäre eine ausser- 
ordentlich schwierige Lage geschaffen, zumal bei der 
gegenwärtigen geringen Aufnabmefähigkeit des In- 
landsmarktes. 


Für das ganze Jahr 1930 stellte sich der gesamt- 
polnische Eisenexport auf 349450 t Walz- 
produkte gegen 213023 t im Jahre 1929. Die Zu- 
nahme betrug also 156 Prozent. Die gesamten In- 
landsaufträge des Berichtsjahres beliefen. sich auf 
369 902 t, waren also nur um wenig mehr als 20 000 t 
höher als die Exportaufträge. Der Inlandsabsate ging 
gegenüber dem Vorjahr, in dem er 508304 t betrug, 
um 27,3 Prozent zurück. Damit ist auch bei der 
Eisenindustrie die gleiche Erscheinung eingetreten, die 
im Berichtsjahr beim Absatz von Kohle und Koks fest- 
zustellen war, dass nämiich die Bedeutung der Aus- 
fuhr gegenuber dem inlandsabsıtz im Wachsen be- 
griffen ist. Diese Entwicklung wird solange weiter- 
gehen, als im polnischen Wirtschaftsleben, besonders 
in der Landwirtschaft, die gegenwärtige Krise fort- 
dauert. Damit ist den Hoffnungen auf eine gross- 
artige Entwicklung des polnischen Inlandsmarktes, die 
auch von führenden ostoberschlesischen Industriellen 
gehegt wurde, wenigstens für die nächste Zeit jeder 
Boden entzogen. 


stand in den anderen Ländern: der Index der land- Graudenz. 


wirtschaftlichen Produkte ıst um 8 auf 533 gestiegen, 
der der Industrieprodukte um 13 auf 462 gesunken. 
schnell zurück. Schon “Ende 1930 Hatte, der ohtiziell 
zurüc chon Ende atte der offizielle 
Produktionsindex folgenden Stand erreicht: 
Ende Frühjahr n 


1930 1930 
Gesamtindex 134 144 1 
aschinen 146 162 157 
Metallurgie 118 132 129 
extil 85 87 9 
Baugewerbe 131 151 123 
Urproduktion 120 120 123 
Automobil 583 668 657 


Im Januar hat sich der Rückgang beschleunigt. die 
Kohlengruben z. B. sahen sich gezwungen, eine Reihe 
von Feiertagen einzulegen, die Arbeitslosigkeit ist sehr 
stark gestiegen. Eine Umirage bei allen Betrieben, die 
mehr als 100 Arbeiter beschäftigten, hat ergeben, dass 
von diesen in den letzten Monaten rund 80000 Ar- 
beiter, 4,2 Prozent ihrer Belegschaft, entlassen wurde. 
Zu dieser Arbeitslosigkeit kommt die nermale Ziffer 
von 250000 Arbeitssuchenden, die jeden Winter er- 
reicht wird. Frankreich hat also heute schätzungs- 
weise 350 000 bis 400 000 Arbeitslose, von denen kaum 
der zehnte Teil unterstützt und damit in der engen 
Arbeitslosenstatistik aufgeführt wird. 

— — 


Firmennachrichten 
Konkurse 


E. Erötinungstermin. K. Konkursverwalter. 

A. Anmeldetermin. G. Gläubigerversammlung. 
Termine finden in den Amtsgerichten statt. 
Birnbaum. Rab Edmund Grafistein 
in Gladewo. E. 14. 2. 1931, 6 Uhr. K. Bronistaw 
Rutkowski. A. 11. ** 1931. Erster Termin 11. 3. 

1931, 11 Uhr. G. 29. 4. 1931, 11 Uhr. 


Dirschau. Konkursverfahren Fa. M. Czarnows ki i 


in Pelplin (Inhaberin St. Czarnowska) E. 3. 
t931. K. Józef Gendaszyk. A. 3. 3. 1931. Erster 
Termin 27. 2. 1931. G. 11. 3, 1931, 10 Uhr. 


Gdingen. Konkursverfahren Pawel Tessmer, Szosa 


Gdanska. E. 14. 2. 1931. K. Alfons Pohl. A. 17.3. 
1931. Erster Termin u. G. 11. 4. 1931, 10 Uhr, 
Saal 5. 
Gdingen. Konkursverfiahren Fa. Jau Mikulski, 


Bauunternehmen, Szosa Gdanska. E. 27. 1. 1931. 


K. Direktor der Kommissionskasse Gawiński. A. 
14. 3. 1931. Erster Termin 14. 3. 1931. 10 Uhr. G. 
28. 3. 1931. 10 Uhr 


Konkursverfahren Fa. Fabian Hermes. 


E. 17. 2. 1931. K. Leon Froehlich. A. 12. 3. 1931. 
Erster Termin 18. 3. 1931. G. 16. 4. 1931, 10 Uhr. 
Inowrocław. 


Konkursverfahreu Bruno Kramer, In- 

haber des Gutes Jordanowo. E. 16. 2. 1931. K. 
Rechtsanwalt * Józef Mielcarek. A. 
Erster Termin 13. 3. 1931, 10 Uhr. 
10 Uhr. 

Posen. Fa. Tow. Ake. Wojciechowo, Fabryka 
Krochmalu. Konkursverfahren beendet. 

Posen. ei: Fa. Jan Luczak, Piekary 
Nr. 16/17. G. 26. 2. 1931, 2 Uhr nachm., Zimmer 1. 

Posen. Fa. Parowa Gade Jarczewski iWi- 
tecki, Tama Berdychowska 6. G. 9, 3. 1931, 
10 Uhr, Zimmer 23. 

ul. Fredry 1. 


31. 3. 1931. 
G. 21. 4. 1931, 


Posen, Fa. Stanistaw Burzyński, 
Konkursverfahren mangels Masse niedergeschlagen. 


Gerichtsaufsichten 


Termine finden iu den Amtsgerichten statt. 

Czersk. Zahlungsaufschub Fa. Pestka. Vergleichs- 
verfahren eingeleitet. 

Krotoschin. Ludwika Begalowa aus Rozdzażewo. 
Antrag auf Verhütungsverfahren. Termin 11. 3. 1931, 
11 Uhr, Zimmer 25 

Mewe. Roman Piasecki. Antrag auf Zahlungs- 
aufschub. Prüfungstermin 10. 3. 1931, 10 Uhr, 
Zimmer 3. 

Mogilno. Fa. Maksymiljan Mnichowski. Zahlungs- 
aufschub auf weitere 3 Monate bis 19. 5. 1931 ver- 
längert. 

Posen. Vergleichsverfahren Fa. 
ski i S-ka, ul. Wielka 11, G. 7. 3. 1931, 11 Uhr, 
Zimmer 23. 

Schönsee. Fa. A. Mettuet. Zahlungsaufschub ab- 
gelaufen, Verhütungsverfahren niedergeschlagen. 
Schwetz. Zahlungsaufschub Stefan Wels zleger, 
Kolonial warengeschäft in Gruczno. Termin 3. 3. 

1931, 10 Uhr, Zimmer 7. 

Vandsburg. Fa. Jan Affelt. Nachdem der Ver- 
hütungsvertrag Rechtskraft erlangt hat, wird das 
Verfahren eingestellt. 


Generalversammlungen 


3. 3. Dom Katolicki in Strasburg. Ordentl. G.-V. 
16 Uhr im Dom Katolicki. 

6. 3. Poznanska Spółka Okowiciana in Posen. Or- 
dentliche G.-V. 11 Uhr im grossen Saale des Evan- 
gelischen Vereinshauses, ul. Wjazdowa 8 

14. 3. Dr. St. Krzyzanklewicz, Sp. Akc. in 
Posen. Ordentl. G.-V. 11 Uhr, Aleje Marcinkow- 
skiego 22, I, Sitzunzssaal. 


W. Lewandow- 


Sonnabend, 28, Februar 1951 


Die Aussichten für die 
Ratifizierung des 


Handelsvertrages 


Nach der Annahme durch den 
aussenpolitischen Ausschuss 


Nachdem trotz des heftigen Widerstandes der 
Opposition der außenpolitische Ausschuß des 
Sejm der Ratifizierung des i 
Handelsvertrages grundsätzlich zugestimmt hat, 
erwartet man, daß derselbe in allernächster 
Zeit, eventuell schon in der nächsten Woche, 
vor das Plenum des Seim zur endgültigen 
Abstimmung kommt. Gewisse Schwierigkeiten 


hinsichtlich der Zeit Er aus dem 
Umstand, daß am Dienstag die Beratungen 
über die Abänderung der Ve beginnen, 


—.— 
die sich voraussichtlich längere Zeit hinzieher 
dürften. 


ee Deutschland wird uns gemeldet. daß 
zunächst die Ratifz ng 
dureh Polen pe aiy Aeree will, sich aber mit dem 
trägt, unmittelbar nach Erledigung der 
wärtig im Brennpunkt des 2 

stehenden Angelegenheiten (Agrarvorlage, Ost 
Haushalt) den Kandelsverirag dem 

— . vorzulegen. 


prolongation der Düngerkredite 


Um der Landwirtschaft zur Hilfe zu kommen, hat 
die Bank Polski ihre Filialen ermächtigt, die noch 
nicht erfüllten Verbindlichkeiten der einzeluen Debi: 
toren aus dem Titel von landwirtschaftlichen Register 
anleihen auf neue Monatsraten zu zerlegen anstelle 
bisher festgelegten Raten, Im Februar und März —. 
den Wechsel aus dem Titel von Kunstdüngerkrediten 
bei der staatlichen Landeswirtschaftsbank in Flöhe 
von zirka 10 Mill. zł und bei der Agrarbank in Höhe 
von zirka 50 Mill. 21 fällig. Wie nun die amtliche 
Agentur „Iskra“ erfährt, weisen die bisherigen An- 
strengungen der landwirtschaftlichen 9 5 5 — 
darauf hin, dass die bei der Landes wirtschaftsbank 
befindlichen Wechsel nur zu 80 Prozent und die bei 
der Agrarbank befindlichen nur zu 25 Prozent prolon- 
giert werden. Die landwirtschaftlichen Kreise haben 
sich deshalb an das Landwirtschaftsministerium mit 
der Bitte gewendet, die aus dem Titel von Kunst- 
düngerankäufen für die Herbstperiode 1930 aufgenom- 
menen und im Februar und März fälligen Kredite zur 
Gänze zu prolongieren. 


Verhinderte Arbeiterentlassung 
in der Königshütte 


Nachdem die Verwaltung der Königshütte dieser 
Tage 240 Mann der Belegschait gekündigt hatte, legte 
der Betriebsrat beim Demobilmachungskommissar Ein- 
spruch ein mit dem Erfolg, dass der Kommissar seine 
Genehmigung: zu der Entlassung versagte, da noch 
genügend Aufträge vorhanden seien. um bei Einlegung 
von Feierschichten auf die Entlassungen verzichten 
zu können. Unabhängig davon zus R — — 
über die Stillegung der Waggonfabrik der Königshütte 
geführt. Die Gewerkschaften — — vor, die noch 
aufzuarbeitenden Regierungsaufträge auf Postwagen zu 
strecken, wozu von seiten der Eisenbahn eine Ver- 
längerung rri — erforderlich ist. Bei der 
Regierung in Warschau sollen dahingehende Schritte 
unternommen werden. 

— ů—k ö äðäö—ñů—ßv5—sv ————— a 


a Märkte 


Getreidepreise im In- und Auslande. 
Durchschnittlich Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 16. 2. bis 22. 2. 1931 
nach Berechnung des Getreide-Warenbüros in War- 


schau. Die Preise verstehen sich für 100 kg in Złoty. 
Inlandsmärkte, 
Weizen Roggen Gerste, Hafer 
Warschau 24.47 18.125 24.125 19.25 
Krakau 24.91 18.25 26.50 21.00 
Posen 22.17 17.16 23.00 18.00 
Lemberg 22.70 17.25 — 19.85 
b 23.93 16.41 19.8756 16.75 
Auslandsmärkte. 
Berlin 57.78 33.03 44.21 21.90 
Hamburg 27.75 — 15.48 13.93 
Prag 38.48 26.79 40.00 30.89 
Brünn 35.90 26.98 839.73 3.75 
Wien 27.93 23.75 26.25 
Danzig 24.68 18.78 23.15 20.56 
Liverpool 24.65 — — 19.90 
New York 30 08 15.57 — — 
Chicago 25.90 13.88 20.38 20.11 
Buenos Aires 21.54 — — 13.16 
Getreide. Warschau, 26. Februar. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 


sind für 100 kx in Zloty, Parität Waggon Warschau, 
festgesetzt: Roggen 18—18.50, Weizen 26--27, Ein- 
heitsbafer 20—21, Sammelhafer 18—19, Grützgerste 
17.50—18.50, Braugerste 24—25, Weizenluxusmehl 52 
bis 62, Weizenmehl 4/0 42—52, Roggenmehl nach Vor- 
schrift 32—34, mittlere Weizenkleie 14—15, Rogzen- 
kleie 12—12.50, Leinkuchen 28—29, Rapskuchen 19—20, 
Feldesserbsen 25—28, Viktoriaerbsen Rotklee 
270—340, Weissklee 270—350, cken 29—31, Sera- 
delia 55—62, Peluschken 34—36. Geringe Umsätze 
bei etwas festerer Tendenz. 
Produktenbericht. Berlin, 26. Februar. Erneut 
sprunghafte Preissteigerung. Die Grundstimmung au 
der Produktenbörse bleibt weiter sehr fest. Das Ge- 
schäft in prompt verladbarer Ware gestaltet sich aller- 
dings ziemlich schleppend, da einerseits das Inlands- 
angebot minimal ist, andererseits die Käufer die 
sprunghaft erhöhten Forderungen nur zögernd bewilli- 
gen. Das Preisniveau lag für Brotgetreide etwa 4 Mk. 
über dem gestrigen, entsprechend den Steigerungen 
am handelsrechtlichen Lieferungsmarkt, der heute 
mehr im Mittelpunkt des Interesses stand. Weizen 
setzte unter Deckungen 3.50--4.50 Mk. fester ein. 
Roggen konnte seinen Preisstand um 4—4.50 Mk. 
bessern. Für Hafer ergaben sich gleichfalls ähnliche 
Preiserhöhungen. Für Weizen- und Roggenmehle lau- 
teten die Mühlenforderungen angesichts der schwie- 
rizen Versorgung mit Rohmaterial 50—75 Pig. per 
100 K höher, der Konsum kauft zu diesen Preisen 
naturgemäss sehr vorsichtig. In Hafer zeigt sich zu 
5 Mark höheren Preisen als gestern einiges Angebot. 
jedoch sind diese Forderungen nur zum Teil durchzu- 
holen. Gerste hat ruhiges Geschäft, konnte sich je- 
doch der festeren Allgemeintendenz nicht entziehen. 
Berlin, 26. Februar. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 289-291, Roggen, märk. 166 
bis 168, Braugerste 210—218, Futter- und Industrie- 
gerste 192—210, Hafer, märk., pomm. 150—155. Wei- 
zenmehl 34—40.50, Roggenmehl 24.60—27.25, Weizen- 
kleie 11.50— 11.75. Roggenkleie 10.20—10.70, Kleine 
Speiscerbsen 22—24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 
21-24, Ackerbohnen 17—19, Wicken 18—21. blaue 
Lupinen 13—13.50, gelbe Lupinen 21—24, neue Sera- 
della 50--55, Leinkuchen 15—15.30, Trockenschnitzel 
6.70—6.90, Soya-Schrot 14.10—14.30, Kartoffelflocken 
2.60—13. Handelsrechtlich. Lieierungs- 
geschäft. Weizen: März 302. Mai 309—307.50.. 
Juli 310.50—308; Roggen: März 188-187, Mai 196 bis 
193, Juli 197.50—-191; Hafer: März 163.50-—-160, Mai 
173-—170, Juli 180.50—177. e - 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte. 
Getreide. Posen, 27. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty fr. Station Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen 18:10 4°, 2 Ne aan 18.70 
Roggen IDA re 18.55 
Richtpreise: 

Weizen eee 22.2522. 75 
Rogg nünü 1800 
Mahlger ste 19.50 — 20.50 
Bauserste e dee ae 24.0025. 00 
Hater DEE enn 17.50 18.50 
RO ggenmehl (65% “ 27.00— 28.00 
Weizenmehl (65% ů6»iiů 2.2... 36.40 - 39.50 
Weizenkleie 1375 14.65 
Weizenkleie (dick) 15.00 16.00 
Roggenkl eie . 12.75—13.75 
Rübsamen . 38.00 — 40.00 
Senf 0 ars BEE 
Sommerwickke . . 28.00-31.00 
Peluschken. . 32.00-35.00 
Viktorlaerbsen 2... 24.00-28.00 
Seradella . 222.2... 2... 62.00—68,00 
Blaulupinen .. 2 .2..... < 19.00—21.00 
Gelblupinen .. 2... 2... .29.00—82.00 
Klee, rot... 2.2.0.0... 200.00—300.00 
Klee, weiss. . . 2. =... . 270.00—370.00 
Klee, schwedisch . . . . . . . 180.00-—210.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . . . 110.00—125.00 
Klee, gelb, in Schalen . 58.00-65.00 
Timothykle . . 222... .. .80.00—100.00 
Raygras „ dee ee 
Buchweizen . 24.00—27.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedindungen: Roggen 165 to, Weizen 155 to, 
Gerste 30 to, Hafer 60 to. 


Danzig, 26. Februar. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg. Weizen, 130 Pfd. 14.75—15, Weizen, 128 
Pid. 14.50, Weizen, 121 Pfd. 12.75, Roggen 11.25, Brau- 
gerste, feinste 12.7514. Futtergerste 11.50—12.25, 
Hafer 12—13, Roggenkleie 8.50—9. grobe Weizenkleie 
10—10.25. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 


Weizen 5, Roggen 27, Gerste 9, Hülsenfrüchte 1, Kleie ta 


und Oelkuchen 2, Saaten 6. 


Vieh und Fleisch. Posen, 27. Februar. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. . 


Berlin, 26. Februar. 
kartoffeln: Weisse 1.20—1.40, rote und Oden- 
wälder blaue 1.30—1.50, gelbileischige 1.70 1.90; 
Fabrikkartoffeln 6.5 Pig. pro Stärkeprozent. 


Warschauer Börse 


Warschau, 26. Februar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.91, Goldrubel 4.7525—4.7475, Tscher- 
wonetz 0.60 Dollar 

Amtlich nicht notierte Devisen. Belgrad 15.69, Ber- 
lin 212.00, Budapest 155.61, Bukarest 5.30%, Danzig 
173.33, Helsingfors 22.45, Spanien 91.65, Holland 357.95, 
Kairo 44.45%, Kopenhagen 238.69, Oslo 238.71. Riga 
171.80, Sofia 6.47, Stockholm 238.85, Tallinn 237.44, 
Montreal 8.913. } 

Fest verzinsliche Werte 
— 
26.2, | 25. 2. 


Kartoitelnotiz. 


8% Dollerprämien-Anleibe (II. Serie (5 Doll.) 


5% Staatl. Konvert:-Anleihe (100 zt) 50.00 50.00 
6% Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) 72.25 71,00 
10% Eisenbabn-Konvert.-Anleihe (100 250 103.06} — 
5% Eisenbsbu Anleihe (100 G.-Fr.) — 

9% Prämien-Inrestierungsanleibe (100 G.-zi) 95.75 103 00 


72% Stabilisierungsanleihe 
— —— — — — — — 


ındustrieaktien 
m m —᷑ •.u'— 
26. 2 | 25. 2. 26.2. |25. 2, 
Bank Polski 135.50 | — | Wegiel EN fin 
Bank Dyskont: f — Nafta = — 
Bk. Handl. i W — — Polska Nafta = = 
Bk. Zachodni — — Nobel - Stand. — an 
Bk. Zw. Sp: Z. — 65.00 Cegielski Aus — 
Grodzisk — — Lilpop 3 2 
Puls — — Modrzejöw 7.75 8.00 
Spies — — Norblin — 2 
Strem = — Ortbweio ur 2 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie a ar 
Elektrycznost — — Parowozy EN EA 
P. T. Eloktr. — Ga Pocisk — = 
Starachowice _ 11.50 | Rohn = — 
Brown Boveri =. — Rudzki AA RS 
Kabel en — Staporköw — 2 
Sila i Swiatlo — — Ursus h pás pr 
Chodoröw — — Zieleniewski —— * 
Czersk — = 5 * pis 
— — orkowskı — — 
88 — — Br. Jabiköw ea 2 
Michalöw — — Syndykat n — 
Ostrowite - — Haberbusch — — 
W. T. F. Cukro — — Herbata - — 
Firle — — Spirytus — — 
— 7 — — Zegluga - 4 
1 7 — = E LA e Ee 
Sole Potasowe — — Kijewski — 
Drzevo — — Mirköw — 


— — k: : —ͤ— 
Tendenz: vernachlassigt. 


CCC Amtliche Devisenkurse 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 26.2 26 2. 25. 2 28. 2. 
notiert. Geld Brief | Geld Brief 
2 2 lin, 2 1 Poan ee ee -- -- 975 — 357.13 | 358.93 
eit vom 27. Februar bis 5. März. A-Milc k g. en EAA 1 ne SE 25 
B-Milch 11.9 Pig., tiefgekühlte 18.9 Pig, molkerei- 1 E Takaa 5 * 212.83 
mässig bearbeitete 20.15 Pig. Milchkontingent 50%. SEEN DE 25 2 
Butter. Berlin, 26. Februar. (Amtliche Preis- euren 43.2350 | 43.45 | 13.2450 | 43.46 
testsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 83 22222 Hr = 1225 Baas 
Per Zentner 1. Qualität 142, 2, Qualität 134, abfallende e 26.26 286.49 — S% 
Qualität 120. (Butterpreise vom 24. Februar: Die- Rom 16.61] 4684| — & 
selben.) Tendenz: ruhig, Kopanhigen — — - — er — 
e Z a — — 
Danziger Börse. TT!!! Bere. We A aE My 
Wi i 25.64 | 12506 | 125.68 
Danzig. 26. Februar. Reichsmarknoten 122.35, Zain N 7230 171.45 172331 


Ztotynoten 57.66, London 24.997, Dollarnoten 5.14%; 

Am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 24.9975 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.35, 
Auszahlung Berlin 122.30, Dollarnoten 5.1399—1501, 
Zotynoten 57.60—72, Auszahlung Warschau 57.59--71. 


Aolmar 

to. In der geſtrigen Monatsverſamm⸗ 
lun es Landw. Vereins, welche gut 
beſucht war, hielt Herr Dipl.⸗Landwirt us 


über Die 1 
lung. Der Vortr nd den Beifall der Ver⸗ 
paning und führte gu lebhafter Ausſprache. 

ann kam es 1 einer Ausſprache über den An⸗ 
ſchluß an die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Ro- 


dzinski einen et 
a 


en. Ferner wurde eine Reſolution an den 
ern Landwirtſchaftsminiſter Degen der hohen 
ſozialen Laſten, die von der Landwirtſchaft ge⸗ 


n werden müſſen und die in keinem Verhält⸗ 

zu den Preiſen der landwirtſchaftlichen Er⸗ 
au nie i en, beſchloſſen. Von einer e 
iden ufforderung zur Leiſtung von freiwilligen 
Beiträgen und Naturalien für die Arbeitsloſen 
wurde Kenntnis gegeben und empfohlen, nach 
Möglichkeit Gaben für die Arbeitsloſen zu ſpen⸗ 
den. Anſchließend wurden weitere Tagesfragen 
erörtert, insbeſondere foll in der ribean Sitzung 


nis 


über die Ein hrung eines Buchführungskurſus 

r Landwirte beſchloſſen werden. Gegen 7 Uhr 
and die etwa drei Stunden andauernde Ver⸗ 
ammlung ihren Schluß. 


Gneſen 


g. Unglücksfall. In der vergangenen 
Woche kam der Sohn des Beſitzers Freitag in 
Ruchocin beim Ausſpannen ſo unglücklich mit 
dem kleinen Finger der rechten Hand in den 
Kettenſtrang, daß a“ beim plötzlichen Anziehen 
des unruhig gewordenen Pferdes zwei Glieder 
3 enden Fingers regelrecht abgeriſſen 

rden. 


Schmiegel 


k. Verſammlung. Am Sonntag, dem 
1. März, findet im Gaſthof Amerika eine Ver⸗ 
fate bels der Welage, Kreisverein miegel, 
att, bei der Herr Gutsverwalter Branzka⸗Krzy⸗ 
zanki einen Vortrag über Futterbau un Milch. 
Li halten wird. Beginn nachmittags 

r. 


Wetterkalender 
der Poſener Weiterwarte für 
Freitag, 27. Februar 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1 
Seit en: Er 1 744. * 3 

ern: emperatur . 6, nie e 

+ 1 Grad. iederfhläge 9 mm. er 


Wettersoransinge für Sonnabend, den 28. Februar 
Beränderlih mit einzelnen Schauern. Sehr 

kühle Nacht. Am Tage langſamer Temperatur: 

anſtieg. a 

— — — nn tVũ4ẽ —. 
Die Kirchlichen Nachrichten befinden 

ſich von heute ab regelmäßig auf der 

letzten Seite im Anzeigenteil. 


*) Ueber London errechnet 
Tendenz: Auslandsdevisen schwächer. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr. 


Heute Klavierabend Alfred Cortot. Wir er- 
innern, daß heute abend in der Univerjitätsaula 
der Klaviervirtuoſe Alfred Cortot auftritt. Das 
88 umfaßt u. a. Schumanns Sinfoniſche 

tüden, Chopin B⸗moll⸗Sonate, Werke von Franck, 
Debuſſy und anderen. Karten bei Szrejbromifi, 
ul. Gwarna 20, ab 7 Uhr abends an der Kaſſe. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielki. 
reitag: „Das Veilchen von Montmartre“. 
onnabend: „Die Teufelsmühle“. 
Sonntag, 
martre“. 
Sonntag, abends: „Die Macht des Schickſals“. 
Teatr Politi. 
Freitag: „Von böſen und guten Frauen“. 
onnabend: „Frau Miniſter“. 
Sonntag, nachmittags: „Wicek und Wacek“. (Er: 


mäßigte Preiſe.) 
Sonntag, abends: „Von böſen und guten 
Frauen“. 
i Teatr Nowg. 
an ‚Deniden im Hotel“. 
onnabend: aena im Hotel“. 
Sonntag, nadm. 3 Uhr: „Die verzauberte Lilie“ 
Kindermärchen). 
Sonntag, abends: „Menſchen im Hotel“. 
Kinos: 


Apollo: „Das Mädchen vom Mont Parnaß“. 
Caſino: „Das Spiel der Frauen“. 
me Buſter Keaton in der unvollkommenen 


Metropolis: „Das indiſche Grabmal“. 
Odeon: „Die Sünde vor der Trauung“. 
Renaifjance: „Die Helden des Meeres“ 
Slonce: „Von wo es keine Rückkehr gibt“. 
Wilſon: „Adieu Mascotte“, 
— — 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr. 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bes 
muha der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt 

Nachtdienſt der Apotheken vom 21. bis 28. Fe⸗ 
bruar. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynek 37; Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Apteka 
im. Marcinkowſtiego, ul. Nowa. — Lazarus: 
Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. — Jerſitz: 


Apteka pod Gwiazda, ul Aral, e 12. — 
Milde. Apteka pod Korong, Görna Wilda 61 
— Ständigen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗ 


Apotheke, Mazoweicka 12, die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn: und Feiertagen 
von 2 Uhr ainan bis 9 Uhr abend), die 
Apothete in Glöwno, di: Apotheke in Gurtſchin. 
ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahn⸗ 
krankenkaſſe, St. Martin 18, und die Apotheke der 
Stadtkrankenkaſſe. ul. Pocztowa 25. 


Speise- chlasskuree) 


nachm. „Das Veilchen von Mont- Sop 
Radi 


1290 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in % X 
8% stsatlicbe Goldanleibe (100 G.-zł.) 
5% Konvertierungsanleihe (100 at.) 
10% Eisenbabnanleibe (100 G.-Franken) 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G. 25 
7% Wobn.-Oblig. d. St. Posen 1100 Sebw. Fr.) 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zł) J. 1929 
3% Oblig. d. Stadt Posen (100 C.-) v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 zł) 
9% Amortisations-Dollarpfaudbriefe 

Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br der Pos. Ldsch. (1 D.-Zeutner) 
30% Posener Vorkr. Prov.-Oblig. 11000 Mk.) 
3½0% Posener Vorkr..Prov..Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. 1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investieruugsanleibe (100 G. - 250 
30% Hypothekenbriefe 


Tendenz: runig. 

Industrieaktien 
27. 2. | 26. 2. 
133.006 132. C000 


58 
N 


1 
1168 188 116 
11 (a 


S 


27.2. | 2 
22,50 -+ 


Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemyel. 
Bk. Zw. Sp. Z. 
P. Bk. Handl. 
P Bk. Ziemian 
Bk. Stadthagen 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski- Auto 
Cegielski H 
Centr, Rolnik. 


Hartwig C. 
H.Kantorowiez 
Herzf. Viktor. 
Lloyd Bydg. 
Luban 

Dr. Roman May 27.00 
Miyn Wagrow. 
Mlyn Ziem. 
Piechcin 

Sp. Stolarska 
Tri 

Unja 

Wytw. Chem. 
Plótno 

P. Sp.Drzewna 
Wyr.Cor.Krot. 
Zw. Ctr. Masz. 


Centr. Skór 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Grodek Elektr. 


Tendenz: tubig 
G = Nachfrage B æ= Angebot. + == Geschäft, * ohne Umsatz. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Februar. (R.) 
Nachdem schon im heutigen Vormittagsverkehr eine 
zuversichtlichere Stimmung geherrscht hatte, lag die 
Eröffnung allgemein fester. Das Geschäft war in 
Spezialwerten, für die sich zum Teil das Ausland 
interessierte, lebhafter. Acu erschienen mit Plus- 
Plus-Plus-Zeichen, Elektro-Papiere wurden aus der 
Schweiz verlangt, Verkehrswesen waren kräftig ge- 
bessert usw. Im Durchschnitt gingen die Besserungen 
aber nicht über 1—2 Prozent hinaus, Geld zog weiter 
an, Tagesgeld 6—8 Prozent. Siemens wurden heute 
exkl. Dividenden (12.6 Prozent) gehandelt. Nach den 
ersten Kursen weitere Deckungen und überwiegend 
freundlicher, später nachlassend. 

Industrieaktien 
Anfanzskurse 12 Uhr mittags 


EE 
NE 


Nen 


27. 2.126 2. 27.2. |26. 2. 
Accamulator — — Laurahütte — — 
Adlerwerke — — vous — . — 
Aschaffenburg — — Motor. Deuts — - 
Bemberg 64.50 61.25 | Norid. Wolle 58.50 56.00 
Berger. Tiefb. — — PG ge. Eltr.- W. — — 
Dt. Kıbelw. — — Risdal — — 
Dt. Wolle — — Sachsenworke — — 
Dt. Eisenhd — 37.25 [ Sarotti — — 
Fel lwöhle 111.00 110,00 [Schl. gb. u. Zx. — — 
Körting, Gebr. — — Schl. Textil — : 
Hobeolobe — — Schub. n. Sals. | 153.50] 148. 00 
Humpoldt \ = — Stoltb. Zink — — 
Lau never — - 
— ea e 


Tendenz: festər. 


| == Pofener Kalender -= 


Poſener Wochenmarktsbericht 


Trotz des unfreundlichen, naſſen Wetters 
herrſchte auf dem heutigen Freitags⸗W 5 
au as An⸗ 


em eh aß ein reges Leben. 
ebot und die Kaufluſt waren groß. — Man for⸗ 
erte für ein Pfund Tafelbutter 2,70, Landbutter 
2,40, Quark 60—70, für eine Mandel Eier 2,50; 
ein Liter Sahne koſtete 2,60, das Liter Milch 


32 Groſchen. 

ge Gemüſemarkt zahlte man für 1 Pfd. 
rote Rüben 15 ruken 10, Kartoffeln A, Zwie⸗ 
bein 30, Grünkohl 40—50, Rojentohl 40-50, für 
ein Pfund Spinat 90, Mohrrüben 15, ein Kop, 
Weißkohl toſtete 35—50, Wirſingkohl 50—60, ein 
Rotkohl 60—80, Blumenkohl 1,50, ein Bund 
eschen 50, ein Pfund Rhabarber 1,20. Für 
Aepfel wurden gezahlt 80—1,40, Badobit 1,50 bis 
2,25, Apfelſinen pro Stück 60—80, Mandarinen 
40—50, Zitronen 10 Groſchen. 


Die Fleiſchpreiſe ſind wie bisher bekannt und 
frage kleß ſeh Das ichen pi daft die Nach⸗ 
rage ließ ſehr zu wünſchen übrig. Da e 
1 Ba iimarkt ein großer Betrieb bei reich⸗ 
licher Zufuhr. Die Preiſe betrugen für 1 fund 
Karpfen 2,40—2,50, Hechte 2,30—2,40, Weißfiſche 
501.00, grüne Heringe 30—40 Groſchen. — Ge- 
flügel wurde reichlich angeboten. die Kaufluſt 
war ebenfalls gering. Eine Pute koſtete je nach 
Größe 12—17, eine Ente 8, ein Paar Tauben 1,50 
bis 200, ein Huhn 3—4 Stoty. 

— — 
Filmſchau 
Bon wo es keine Heimkehr gibt 
Zur heutigen Premiere: 

Das Kino „Slonce“ hatte geſtern nacht zu einer 
Sonderpreſſevorſtellung dieſes tſchechiſchen Ton⸗ 
films geladen, der für das nächſte Programm 
vorgeſehen ift. Es ift nicht unintere ant, fengu 
ſtellen, wie ſehr die Tſchechen dieſem Film ihr be⸗ 
ſonderes nationales Gepräge zu 95 en wu 17 
das den Film von den hier in Poſen vielleich 
allzu häufig egeigten Produkten amerikaniſcher 
Ateliers wohlhuen abhebt. Von vornherein jei 
eſagt, daß die Photographie meiſterhaft iſt. Be⸗ 
ſenders die Landſchaftsaufnahmen ſeien hervor⸗ 
ehoben, die den grobari iten Leiſtungen der 
Weltfilmtunſt, auch den tujen graper gleich⸗ 
kommt. Obwohl dieſer Film zum Teil in einem 
ehr fragwürdigen Milieu [pie wird die Dar- 
tellung doch niemals ſchlüpfrig und anſtößig. 

ingewieſen darf ſchließlich noch auf die Dar⸗ 
tellerin der Hauptrolle, Ita Rina, werden, die 
man bisher in Poſen wohl kaum efehen hat und 
die ſich als eine gem große auſpielerin er- 
weiſt. Allein der Regie merkt man an, daß ſie 
über noch keine allzu große Noutine verfügt. Die 
Kompoſition des Films erſcheint infolgedeſſen 
manchmal etwas zu locker. Trotzdem darf ſchon 
heute auf dieſen Film empfehlend hingewieſen 


r herrſchte d 


Terminpapiere 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
27. 2 28. 2, 27. 2 26. 2. 
Dr. R.-Baun 88.50 88.00 Cos. f. o: Unt. 116.75 | 11150 
A. G. f. Verkehr 50.50 44.75 [ Goldschmidt 39.00 37.50 
Hamb. Amer. 63.12 62.25 Hbg. Elkt. W. — — 
Hamb. Südam. ss Harpen. Bgw. 12 71.00 
Hanes 102.62 — Hoesch 61.50 — 
Nordd. Lloyd 64.87 64.12] Holzmann | 8975 7610 
Al. Dt. Kr. Ants. | — 85.75 Ilse Bergbau = i] 168.09 
Barmer Bank 100.25 100.25 | Kali Asch. — 128.00 
Berl. Sls. Ges. | 123.75 123.00 | Klöckuerw. 57.75 | 57.12 
Com u-Pr. Bk. 107.00 107.12 | Köln-Neuess. | 7050| — 
Darmst. Bank | 135.60) 134.50 | Manncemaun 62.50 | 67.12 
Deutsch. Bank 106.00 106.00 Maust Bergb. 35.50 3235 
Dise. -Ces. 5 — — Metallwaren — 78.00 
Dresdner Bauk 1086.00 106.00 Nat. Auto-Fb. =: | 5 
Mtdtsch K BE. Obsehl.Eis.-Bd | — | — 
Reichsbk..Neue | 156.00 154.87 | Obsch. Koksw. | 74.50 | 7287 
Schultb. Pata. | 172.00 167.75 Orenst.u.Kop. | 47.37| 45.75 
A. E. G. 103.00 100.50 | Ostwerke t- — 
Borgmann 115.25 — Phönız Bgbaa | 56.00 — 
Berl. Masch.-F. 36.00 34 25 Rh. Braunkoh. | 162.75 | 157.00 
Buderus 4925| 47.50 | Rb. Elktr. W. 113.00 112.50 
Cop. Hisp Am. 286.00 280.00 | Rh. Stablw. 72.25 | 69.00 
Charl. Wasser 91.25 88.00 | Riebeck — — 
Conti Cautch. — — Rütgerswerke 50.50 49.50 
Daimler-Benz 23.87 23,90 | Salzderfurtb 201.00 | 195.50. 
Dessauer Gas | 117.25 114.37 | Schl. Elek.-W. | 112.00 | 108.50 
Dr. Erdöl-Ges. | 68.00 65.75 | Schuck. u. Co. | 12575 120.75 
Dt. Maschinen | — | — Siem. d. Halske 172.50 | 177.12 
Dyaam. Nobel — . — Tietz, Leonb. 113.50 111.00 
El. Lief.-Ges. 120.50 117.50 | Trausradio En Pa 
El. Licht a.Kr. | 117.00| 115.75 Ver.Glanzstoff | - — 
Essen. Steink. — — Ver. Stahlw. 57.75 | 57.50 
1. G. Farben 139.12 135.00 | Westeregeln 138,00 | 134.00 
Felten u.Guill. | 82.25| 79.50 | Zellst. Waldh. | 97.50 | — 
Gelseuk. Bzw. 75.00 75.50 | Otavi { 35004 345 
27. 2 | 26. 2 
Abslös.-Schald — — — — — — — 5337| 53.60 
Ablös.-Schuld obne Auslösungsronät 5.37 5.20 


Amtliche Devisenkurse 
— — ͤ ũ4auyu) ĩðx“vũu . 


26. 2. 126. 2 | 25. 2. 28. 2 
Geld Briet Geld 

Buenos Airos m ——— 1.381 | 1.385 | 1.381.) 1.384 
Bukarest => m m mn un m 2.499 | 2.505 2.499 |: 2,508, 
Canada — — — — — ~ 4.201 | 4.209 | 4.201 4209 
Japan — — — — — — = 2.079 2083 | 2.070 2.083 
Koustantino ——— — — — — 

aden = | mas 20% 20 7 | 20461 
New York — — T- 4.2040 | 4.2120 | 4.2025 | 4.2105 
Rio de Janeiro 0.360 | .0.362 | 0.361 | 0.363 
Urugua ß ——-—— 2.937 | 2.93 | 2.937 2.944 
AmsterdWw———— 168.62 | 169.96 j 168.58 168.82 
Athen 22 5.445] 5.455] 5.445 5,455 
Brü sse 58,59 58.71 | 58.57 58.69. 
Danzig — — — — — — — 81.67 | 81.83 81.65 81.81 
Helsingfors — — == == — — | 10.578 | 10.598 | 10.577 10.597 
Italie er 22.005 | 22.045 | 21.995 | 22.035 
Jugoslavien — — — — — — 7.394 | 7.408 | 7.390 |: 7.404 
Kopenhagen 112.44 | 112.66 | 112.44 | 112.66 
Lissabon — — — — 18.85 18.89 į 18.84 8.88 
Oslo — 22 = = =s 112.43 | 112.65 | 112.42 | 112.64 
Paris— — = = n 16.469 | 16,509 | 16.465 
8 12.451 | 12.471 | 1249 | 12.469 
S a a zu aha aia 81.14 945 | 81.105 
Sofia „ 3047| 3. 304 
er Er E AAS 43.16 | 43.24 | 44.59 | 44.67 
Stockholm — — — — — — | 11250 | 112,72. | 11251 | 11273 
Tallina > <> == = — 111.39 | 112.21 | 111.94 | 11216 
Budapest d 73.30 73.41 | 7327 | 7341 
Wico — — =— — == — = | 59,075 | 59.195 | 59.055 ‚59.175 
ier 17 2 145 as 20.97 
a ZZ | 8085 | artı | 00.98 | 8108 
Kaunas (Kowno) — — — — 41.88 42.06 | 41.98 | 42.06 
Warschau — = — — — — ve a -> u 

Ostdevisen. Berlin, 26. Februar. Auszahlung 


Posen 47.075—47.275 (100 Rm. 211.53—212.43). Aus. 
zahlung Warschau 47.075 47.275. Auszahlung Katto- 
witz 47.05—47.25. 


Rund funkecke 


Kundfunkprogramm für Sonntag, 1. März. 
ofen. 9: Morgenkonzert. 


Zeitſignal. 12.05 und 12.25: Landw. Vortrag. 
12.45: Vortrag für Hausfrauen. 15: Gottesdienſt⸗ 
17.15: Grammophonkonzert. 18.15: Kinderſtunde. 
18.45: Konzert poln. Muſik. 19.45: Beiprogramm. 
20: Von rſchau: Hörſpiel. 20.30: Von War⸗ 
ſchau: Klaviervortrag u. Orcheſterkonzert. 22.15 
24: Tanzmuſik aus dem Café Wielkopolanka. 
pr Onna 8.15: Morgenkonzert (Schall: 
platten). 9.15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 
10: Katholiſche Morgenfeier. 
11: Aus dem Verbandshaus des Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfenverbandes in Breslau: Ein⸗ 
es Hauſes der Kaufmannsgehilfen. 12: 
Von Berlin: Gedenkfeier. 13.10: Konzert. 14: 
Mittagsberichte. 1410: Zehn Minuten für den 
Kleingärtner. 1505: Was der Landwirt wiſſen 
muß. 15.50: Kinderfunk. 16.20: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17: Das Buch des Tages. 17.15: Unter⸗ 
10 18.35: Wetter für die Landw. 
niġi.: Eros Thanatos. 19.30: Wettervorherſage 
(Wiederh.) Anſchl.: Stunde der Mufit. 20: Aus 
Stadtkirche zu Wittenberg: Abendkonzert. 
21.10: Das unſichtbare Denkmal. Den Toten des 
Weltkrieges! 22.30: Von Königsberg: Konzert. 
24-—0.30: Breslauer Sechstagerennen. 
Königswuſterhauſen. 7: Von Hamburg: Hafen- 
konzert. 8—10.05: Uebertragung von Berlin: 8: 
ür den Landwirt. 8.50: Morgenfeier. Anſchl.: 
lockengeläut des Domes. 10.05: Von Berlin: 
11: Elternſtunde. 1130-17: 
Uebertragung von Berlin. 11.30: Orgelkonzert. 
12: Gedenkfeier. 13: Orcheſterkonzert. 14,30: 
Jugendſtunde. 15: Konzert. 16.15: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 17: Von Hamburg: „Die ſchweigende 
Glocke“. 18. Stunde des Landes. 18.30: Dichter⸗ 
ſtunde. 20: Abendkonzert. 21—22 30: Uebertr. 
von Berlin. 21: „Die Totenfeier“. 22.10: Nach⸗ 
richten. 22.30: Von Königsberg: Konzert. 
Rundfunkprogramm für Montag, 2. März. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert oder Tonfilmmuſt! 
aus dem Kino „Apollo“. 14: Börſen⸗ u. Marti: 
notierungen. 14.15: 


9.30: Chorkonzert. 


weihung 


der 


Wettervorherſage. 


) Landw. Berichte. 17.25 
Kinderſtunde. 17.45: Konzert. 19.30: „Silva 
rerum“ — Neuigkeiten. 20.20: Beiprogramm 
20.30: Von Warſchau: Konzert. 

Breslau = Gleiwitz. 9.05: Schulfunk. 15.35: Das 
Buch des Tages. 15.50: 5 16 55: Franz 
v. Tr (Schallpl.). 10: Wetter für die Landw. 
sn „ Abendmuſik. 20.15: Suite niſcht aot heem 
(Hör ge: 21.15: Das deutſche Volkslied. 4. Abend: 
Fränkiſche Volkslieder. 
luſten. 

Königswuſterhauſen. 12: Schulfunk. 1290: 
Schallplatten⸗Neuheiten. 14: Von Berlin: Shall- 
pieren 14.50: Kinderſtunde. 15.40: Stunde für 

ie reifere Jugend. 16: Pädagog. Funk. 16.30: 
Von Berlin: Konzert. 17.30: Lieder, zur Arbeit 

eſungen. 18.30 Hochſchulfunk 19 25: Stunde des 

andwirts. 20: Uebertr. von Berlin: Chorkonzert, 
21: Von Köln: Militärkonzert. 22.15: Wetter, 
Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 0.30: Von Berlin: 
Tanzmuſik. g or. 


22.40: Funktechn. Brief 


P 9.30: Morgenztg. 
Gottesdienſt aus dem Poſener Dom. 12: 


Geheimrat Hugenberg ſpricht 


Bei einer Kundgebung der Deutſchnationalen 
Volkspartei hielt der Parteiführer Geheimrat 

r. Hugenberg eine Rede, in der er u. a. 
ausführte: 

Der Reichspräſident hat in Beantwortung einer 
Eingabe unſeres Bauernführers Wege den Ruf 
an die Deutſchnationalen gerichtet, ſich an der 
Arbeit für die Landwirtſchaft im Reichstag zu 
beteiligen, das heißt in den Reichstag zurückzu⸗ 
kehren. Der Reichspräſident wird von jeiz 
ner Umgebung nicht zutreffend unter: 
richtet. Das war beim Neuen Plan jo, das 
war bei der Bildung der Regierung Brüning ſo, 
das iſt leider auch heute ſo. Wir * es ſtets 
für verhängnisvoll gehalten, daß die Regierung 

rüning ſich als „Hindenburg⸗Kabinett“ auftat 
und für ihre fehlerhafte Politik Schutz und 

ung hinter der Perſon des Reichspräſidenten. 

ſuchte. Das beſchwört die Gefahr etanj, daß die 

utorität des von uns verehrten Reichsprä⸗ 
ſidenten abgenutzt wird. 

Die letzten Ausführungen des Miniſters 
Schiele im Reichstag beweiſen, daß auch in den 
Zollfragen wieder das ſeit einem Jahr ge⸗ 
wohnte Kuliſſenſpiel fortgeſetzt werden 
ſoll, man drückt mit ſcheinbaren Jugeſtändniſſen 
volitiſch auf die Rechte, die man auf der anderen 

eite von der Macht fernhalten will, die Land⸗ 
wirtſchaft aber iſt am Ende immer der leidtra⸗ 
ende Teil. Wenn man will, iſt auch heute die 

ettung der 1 möglich. Aber man 
— t, weil fie nicht mit der Sozialdemokratie 


eee nur mit rechts und nur auf 
der ndlage eines Rechtskurſes in 
Preußen. Wenn das Miniſterium Brüning 


uns einladen läßt, an den Verhandlungen des 
Reichstags wieder teilzunehmen, ſo können wir 
daraus nur eine 3 für die Unhalt⸗ 
ee e don Affen men, 91 die ſich das 
gegenwärtige Reichsminiſterium hineinmanöne⸗ 
tiert hat. Es braucht die Rechte, aber es will 
ie nicht die Führung der politiſchen Geſchäfte 

räumen, die ihr zukommt, und den Einfluß der 
Sozialdemokratie aufrechterhalten, insbeſondere 
m Preußen. Wir wären von allen guten Geiſtern 
verlaſſen, wenn wir ausgerechnet jetzt dem 
Robinett Hilfeſtellung jet en, nachdem wir uns 
fere ionsſtellung feit eineinhalb Jahren 

n. Wenn man uns in Berlin den 


* Poſener 


Tageblatt + 


Die Pariſer Flottenfonferenz | 


Von links: der engliſche Botſchafter in Paris, Lord Tyrell; der engliſche Außenminiſter Hender- 


jon, der franzöſiſche 


ußenminiſter Briand, der erſte Lord der engliſchen Admiralität Alexander 
und der franzöſiſche Marine miniſter Charles Dumont. 


Aus der Republik Polen 


Eintreffen des deutſchen 
Geſandten in Warſchau 


Warſchau, 27. Februar. (R.) Der neuernannte 
deutſche Geſandte, Herr von Moltke, iſt um 
10.15 Uhr, von feiner Gemahlin begleitet, hier 
eingetroffen. Am Bahnhof hatten jih zum Emp- 
fang als Vertreter des polniſchen Außenminiſte⸗ 
riums der Referent für Deutſchland, Miniſterial⸗ 
rat Fiedler⸗Alberte, die Beamten der 
deutſchen Geſandtſchaft, an ihrer Spitze der Ge⸗ 


r Preſſe eingefunden. Geſandter von Moltke 


opf abbaut, wachſen im Land dafür ſchäftsträger von Rintelen, und Vertreter 
mehrere wieder. Der Auszug aus dem de 


8 
Reichstag foll keine freiwillige Seibitausihaltung und jeine Gemahlin haben proviſoriſch im Euro⸗ 


bedeuten. 
mennes nötig ift, das Ruder herumzureißen. 

m luß erklärte Hugenberg, eine Regie⸗ 
Km Ken Pr enberg werde ber 
Anfang der deutſchen Geſundung 


Wir werden zur Stelle ſein, päiſchen Hof Wohnung genommen. 


der Mordprozeß von Czenſlochau 


Geſtern nachmittag ift im Czenſtochauer⸗ 


1 Es gebe heute in Deutſchland kein Land, Mordprozeß, der eine politiſche Grundlage 
$ 


paut regiert werde wie Braunſchweig, 
Thüringen und Mecklenburg 
— — 


Die Lyoner Muſtermeſſe 


Deulſchland an der Spitze der 
ausländiſchen Ausſteller 
Lyon. 25. ar. (R.) Auf der von Pon- 
tag, dem 2. März, bis einſchließlich NN den 
15. März. ſtattfindenden internationalen 


Sinsjellern b 


Sr. de 


Deutſ 


e 
ie en, wie bereits im ver⸗ 
ahre, wieder 


n breiteſten Raum 


no⸗Bi 
nehmen unter den ausländiſchen [Furmanczyt die Tür öffnete und tagte, wer ihn 


hat, nach mehrtätigen Verhandlungen das Urteil 
gefällt worden. 

Am 16. Oktober kam, dem Anklageakt zufolge, 
das Mitglied des Zentralen Vollzugskomitees 
der P. P. S. Jan Koſtrzewſki vor das Arbeits- 
immer des Leiters der Finanzabteilung der 

zenſtochauer Krankenkaſſe und verlangte den In⸗ 
1 zu ſprechen. Der Diener, Jan Kosmolfki, 
ek ihn im Wartezimmer warten. Im Arbeits- 
immer e ch zu dieſer Zeit Kommiſſar 
Rejowſti, Inſpektor Furmanczyk und der Chefarzt 

lachbw itt Als nach einiger Zeit Inſpektor 


det ſprechen wünſche, erhob fih. Koſtrzewſki und 
e 


rat das Zimmer. Dort angelangt, zog er 


Entwicklung ſpiegelt die ſtarke einen Revolver aus der Taſche und ſchoß auf den 


Steigerung der deutſchen Ausfuhr Inſpektor und dann auf den neben dem Schreib: 


les 


chen Handelsvertrages wider 
maſchinen, Spielwaren 
ramit, Glas und Kriſtallwaren, ſanitäte Apparate, 
Bijonterien njw. find die Hauptgruppen der 
deutſchen Beteiligung. 


rankreich, beſonders in induſtriel⸗ A ſitzenden ns Ai Rejomffi. 
ertigkeiten, ſeit — Das deutſch⸗ er 
f . Texptil⸗ falls einen Schuß ab. 

inen aller Art, Werkzeugmaſchinen, Druckerei⸗ der Arbeiter Maciej Molda, der ebenfalls im 
Ehelſ aumſchmuck, Ke- | Wartezimmer 


Dann richtete 
ie Waffe gegen den Chefarzt und gab eben⸗ 

In dieſem Moment eilte 
gewartet Hatte, herbei und ver⸗ 
p te Koſtrzewſki die Waffe zu entreißen. Dabei 
ielen noch einige Schüſſe. Als ſich Dr. Bilu⸗ 
chowſki, der fih hinter dem Schreibtiſch verſteckt 


die letzlen Telegramme 


Öugentgleijung 
im Bahnhof Hildburghauſen 


in Gleis 1 halt t 73 $ 
auf den is 1 haltenden Eu 3 


zu wurden leicht ver 


und ger vermittelt. Die Urſache des 
— -2 dürfte norausſichtlich bis zum Abend 
— el ſein. z 


7 Fiſchdampfer im Schwarzen Meer 


geſunken 


London, 27. Februar. (R.) Nach einer „Ex⸗ 
change⸗Meldung aus Konſtantinopel befürchtet 
Sar, daß ey 87 75 — Meer bei sag ig 

insgejam 
FF 


Schaden eines Orkans 


London, 27. Februar. (R.) Bei dem Wirbel- 
turm auf den Fidſchi⸗Inſeln im ſüdlichen 
Stillen Ozean ſind nach den letzten Meldungen 


230 Menſchen ums Leben gekommen. Die 
Gewalt des Sturmes war 8 18 daß ein ganzer 
Eiſenbahnzug von dem an umgeriſſen 
wurde. Der Sachſchaden ift noch nicht zu über⸗ 
ſehen. 


Oliver Baldwin tritt aus der 
Labour Party aus 


London, 27. Februar. (R.) Oliver Baldwin, 
der Sohn des bekannten Führers der Konſerva⸗ 
tiven, erklärte geſtern abend auf einer Verſamm⸗ 


ſeinen Austritt aus der Arbeiterpartei und 
kündigte an, daß er in Zukunft als Unabhän⸗ 
giger auftreten werde. Seinen Schritt begrün⸗ 
dete er mit der „vollſtändigen Energieloſig⸗ 
keit der Arbeiterregierung“. Baldwins Austritt 
ijt der dritte Austritt aus der Arbeiterpartei jeit 
Beginn der ſogenannten „Mosley⸗Revolte“. 


Verkauf der „Neuyork World“ an 
das Scripps-Howardgzeitungsſynditat 


Neuyork, 27. Februar. (R.) Die Zeitung 
„Neu gor! World“ ijt heute nach mehr⸗ 
tägigen Verhandlungen an das Zeitungsiynditat 
3 o ward ſür 5 Millionen verkauft 
morden. 


die Gewerkſchaften in Spanien 


Madrid, 27. Februar (R.) Die ſpaniſchen Ge⸗ 
werkſchaften wünſchen die geſetzliche 
e durch die Regierung. 
Eine Abordnung des ſpaniſchen Gewerkſchaftsbun⸗ 
des erſchien geſtern bei dem neuen ſpaniſchen 
Miniſterſpräſidenten Aznar und ſprach den 
Wunſch aus, daß die Regierung die Gewerk⸗ 
ſchaften in Spanien offiziell anerkennen möge. 
Die Sen Daai hi betonten, daß nur die 
paniſchen Kommuniſten, mit denen die Gewerk⸗ 
chaften nichts zu tun haben wollten, aus deren 
jetzigen un Aalen Lage Nutzen zögen. Mini⸗ 
ſterpräſident Aznar verſprach, daß er den Wunſch 
der Gewerkſchaftsführer dem Miniſterrat unter⸗ 
breiten würde. 


Exploſion in einer Seidenfabrit 


Budapeſt, 27. Februar. (R.) In einer un: 
gariſchen Kunſtſeidenſabrik in Budapeſt wurden 
durch eine Explosion 2 Arbeiter getötet und 4 
ſchwer verletzt. Die Exploſion erfolgte in einem 
Kellerraum der abrit, wo die Leitungsrohre 
für die Zuführung von leicht brennbaren Stoſſen 
ausgebeſſert wurden. Dabei entſtand in einem 
Leitungsrohr ein Brand, der dann auf die öligen 


lung in Dudley, wie „Dailn Herald“ berichtet, | Kleider der Arbeiter übergriff. 


hatte, nach einiger Zeit erhob, fah er Furmanczyk. 
Rejomꝛſti und Melde und im Wartezimmer Ko- 
ſtrzewſki am Boden liegen. Alle vier waren 
bereits tot. Auf die Schüſſe eilten die Kran⸗ 


kenkaſſenbeamten Zawadzki und Siady herbei, 


die aber von Koſtrzewfti, der mittlerweile in das ; 


Wartezimmer gelaufen war, ebenfalls beſchoſſen 
wurden. Zawadzki wurde am Bein verletzt. Am 
17. November veritarb er im Krantenhaus. Ein 
Spjef Putiewicz. der fih im Wartezimmer be- 
funden hatte, war nach den 70 0 chüſſen auf 
den Korridor gelaufen, um Hilfe herbeizuholen. 
Da er aber niemanden fah, lief er in das Warte- 
zimmer zurück, wo er gl ichfalls von einer Kugel 
am Fuß getroffen wurde. 

m Tage nach dieſen Begebenheiten erſchien 
der Gerichtsdiener Wiadyſſaw Siwek im Polizei⸗ 
kommiſſariat und erklärte, er habe am kritiſchen 
Tage Kojtrzewifi mit zwei Männern in die Kran- 
kenkaſſe gehen ſehen. Unter den im Zuſammen⸗ 
hang mit der Mordtat verhafteten Perſonen er- 
kannte er in Zygmunt Kaczyt und Mieczyſlaw 
Czeplinſki die Männer, die er in der Begleitung 
Koſtrzewſlis geſehen hatte. Er erklärte aber, daß 
Kaczyk einen \hwarzen Mantel angehabt habe 
und nicht einen braunen, in dem er von der Poli⸗ 
zei ver 5 55 Als man in der Woh⸗ 
nung Kaczyts eine Hausſuchung vornahm, er- 
klärte die Mutter des Verhafteten, daß ihr Sohn 
nuz Dielen braunen, antel 2 e: Bei der Rez 

r in einem Berit: 

Mantel gefunden. 33 
Aus den Ausſagen der Zeugen geht hervor, 
io ſchließt der Anklageakt, daß Koſtrzewſki der 
Partei blind ergeben war und daß ihm die Aus- 
führung des Verbrechens befohlen worden iſt. 
Man hat ihm erklärt, daß dies im Intereſſe der 
porel liege. Daß er mit ſeinem Tode gerechnet 
at, geht aus den ſchriftlichen Aufzeichnungen 
hervor, die er kurz vor ſeinem Gang nach der 
Krankenkaſſe angefertigt hatte. 


Die Angeklagten Kaczyl und Ezeplinifi 
wurden wegen Beihilſe an der Ermor ung des 
Inſpektors Fur mafezut und der Kommiſſars 
Rejomiti zu 10 Jahren Zuchthaus mit Ehr- 
verluſt und wegen Teilnahme an der Ermordung 


des Arbeiters Moda zu 4 Jahren 1 Jahren 


ee auf Grund des Art. 60 zu 12 
Zuchthaus mit Ehrverluſt verurteilt. 

In der Begründung des Urteils wird u. a. 
gejagt, daß Furmauczyk als hervorragender 
Agi ator der Nationalen Arbeiterpartei ſich den 
Haß der 5 P. S. zugezogen habe, und daß auf 
ihn das Odium für den Perjonalabbau in der 
Kra ntenfajje gefallen fei. Koſtrzewſki war 
nicht Angeſtellter der Krankenkaſſe und hatte keine 
perſönlichen Anſprüche an Furmanſczyk. Er war 
ein Fanatiker der Partei und mußte deshalb von 
außen her zum Morde aufgeſtachelt worden ſein. 
Der Mord ſei von einer Vereinigung von Pän⸗ 
nern vorbereitet worden, der Kaczyk und Ezep⸗ 
linſki angehörten. 

Das Gericht ſchenkte den Ausſagen der Ent⸗ 
laſtungszeugen keinen Glauben. Die Sitzung des 
Magiſtrats begann an dem kritiſchen Tage um 
10% . vormittags. Zu derſelben Zeit habe 
Kaczyk den Magiſtrat verlaſſen, Czeplinſti ſpäte⸗ 
ſtens um 10,40 Uhr. Das Verbrechen in der Kran⸗ 
kenkaſſe wurde aber um 11 oder 5 Minuten nach 
11 Uhr begangen. Beide Komplicen Koſtrzew⸗ 
ſtis hatten alſo Zeit genug, um ſich an der ver⸗ 
abredeten Stelle zu treffen und zur Krankenkaſſe 
u gelangen Außerdem betonte das Gericht eine 

eihe kraſſer Widerſprüche in den Ausſagen der 
Entlaſtungszeugen, die das Alibi der Angeklagten 
betrafen. 

Die Angeklagten nahmen das Urteil ruhig ent⸗ 
gegen. on der Verteidigung iſt Berufung an⸗ 
gemeldet worden. 


Ein Friedensſchutzkomitee 

Warſchau, 26. Februar. (Pat.) Auf Anregung 

des De en 6 Publiziſten Chera⸗ 
e 


ahren 


dame hat geſtern die Gründungsverſammlung 
des Polniſchen Komitees zum Schutze 
des riedens durch Reſpektierung 
der Verträge ſtattgefunden. An der 
Verſammlung nahmen hervorragende Vertreter 
der politiſchen und wiſſenſchaftlichen Kreiſe der 
Hauptſtadt teil. Herr Cheradame wurde vom 
früheren Vizemarſchall des Sejm, Jan Debſki, 
begrüßt. Nachdem Profeſſor Dembinſti zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt worden war, der die gegen⸗ 
wärtige politiſche Lage Europas chaxakteri⸗ 
1975 und auf die zunehmende revi î ioniiti= 

che Propaganda hinwies, die eine unges 
Gefahr für den 


wöhnliche Frieden 


Europas in ſich birgt. Dieſe Propaganda hat 
ihre Quelle vor allem in der organiſierten öfſent⸗ 


lichen Meinung Deutſchlands, findet aber 


feinen genügenden Widerſtand in 
anderen Staaten, hauptſächlich deshalb 
weil es an einer Organiſation ihrer öffent⸗ 
lichen Meinungen zum Schutze des Friedens 
fehlt. Für das einfachſte Mittel zur Reali- 
ſierung ſolchen Friedensſchutzes, durch die Re- 
ſpettierung der beſtehenden Ver- 
träge und Bekämpfung der Tendenzen zur Zer⸗ 
ſtörung des gegenwärtigen „Status qug“ in 
Europa, hält Herr Cheradame die Bildung von 
Sonderkomitees in den intereſſierten 
Staaten unter Beteiligung von Vertretern aller 
politiſchen Richtungen. Dieſe Komitees würden 
die Anſchauungen der ganzen Bevölkerung des 
betreffenden Staates auf dieſem Gebiet wider- 
ſpiegeln. Zu dieſem Zwecke unternimmt Herr 
Cheradame Reijen in viele Staaten, die 
durch das gemeinſame Intereſſe einer Vexteidi— 
gung des beſtehenden „Status quo“ in Europa 
verbunden ſind, indem ſolche Komitees organiſiert 
werden. Im Augenblick beſtehen fie ſchon in 
Frankreich, Südſlawien und Rumänien. In der 
heutigen Verſammlung wurde ein vorläufiger 
Vollzugsausſchuß gewählt, der die Satzun⸗ 
gen des Komitees ausarbeitet und die Vorbe- 
reitungsarbeiten bis zur Wahl eines ſtändigen 
Vorſtandes führen ſoll. 


Verurteilte Abgeordnete 

Die frühere Abgeordnete der „Wyzwole⸗ 
nie“, Irena Kozmowſka, war bekanntlich 
vom Bezirksgericht in Lublin wegen beleidt⸗ 
gender Worte, die ſie gegen den rer Pil- 
ſudſti gebrauchte, zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt worden. Das Oberſte Gericht hat in 
ſeiner geſtrigen Verhandlung das Urteil be- 


ſtätigt. 
——— 


politiſche Ausſprache in Stuttgart 
Staatspräjident Dr. Bolz und Juſtiz 
miniſter Dr. Beyerle gegen den 
Nationalismus 

Stuttgart, 26. Februar. (R.) Im Rahmen eines 
politiſchen Ausſpracheabends nor den 
katholiſchen Akademikern ſprachen am 
Mittwoch abend Staatspräſident Dr. Bolz und 
Juſtizminiſter Dr. Veyerle über den atio⸗ 
nalſozialismus. Staatspräfident Dr. Bolz führte 
aus, ab, er am Nationalſozialismus rühme, dak 
er das Nationalgefühl ſtärken wolle, daß er aber 
an ihm tadeln müſſe, daß er dieſes National⸗ 
gefühl in falſche Bahnen lenke. Jeder anſtändige 
Menſch in Deutſchland wolle die n des 
Verſailler Vertrages und der Tributlaſten, aber 
noch fein eee habe den Weg gewie⸗ 
ſen, wie dieſes Ziel zu erreichen ſei. Da eine ge⸗ 
waltſame Aufhebung der Tributleiſtungen un- 
bedingt den Krieg zur Folge hätte, den Hitler 
ſelbſt nicht Aung bleibe nur der Verhandlungs⸗ 
weg. Um eine ähnilche Situation wie bei den 
Verhandlungen um den Poung⸗Plan künftig zu 
vermeiden, wolle die Reichsregierung Brüning 


ie Reparationsverhandlungen einleiten. Er 

nach der Sanierung der deutihen Finanzen, erft 
dann, wenn das deutſche Volk auch einmal nein 
ſagen könne, ſei der Weg zu Verhandlungen offen, 
ohne daß im Inland alles zuſammenbreche. 

n der Innenpolitik feien die Ziele der Natio- 
nalſozialiſten gleich verhängnisvoll. Das dritte 
Reich Hitlers, eine Kopie Muſſolinis, bedeute 
beſtimmt den Aide krieg. Die in den freien 
Gewerkſchaften wo 
die 1 A gj abe 10 ile han =i — 
ni ruhig zuſehen, wie Hitler, auf die 
Wa rer eines blinden Volkes. — eai den 
Thron feke, In dieſem Bürgerkrieg werde nicht 

itler, ſondern die geeinte Linke Sieger ſein. 
ufgabe einer beſonnenen Politik der 


ue die Reichsfinanzen ſanieren und dann Et 


Mitte ſei es, das Aneinandergeraten der bei⸗ 


den radikalen — a rechts und links ver- 
hindern. Wenn der nationalſozialiſtiſche Sturm 
1 ein Jahr andaure, dann habe er die feſte 
Ueberzeugung, daß die ng ſich 
ſchlagen werde. Daher gelte es, Zeit zu ge⸗ 
winnen, noch ein paar Monate den Reichstag 
zuſammenzuhalten und Neuwahlen zu vermeiden. 
Juſtizminiſter Dr. Beyerle beſprach beſon⸗ 
ders das kulturpolitiſche P 
Nationalſozialiſten, das den katholiſchen Dogmen 
und demechriſtlichen Sittenge A. wider: 
ſpreche. Auch zur Ueberwindung des Bolſchewis⸗ 
mus ſei der Nationalſozialismus das ungeeig⸗ 
neteſte Mittel, da die Radikaliſierung der G e- 
ſinnung bei den Nationalſozialiſten zu einem 
Ar in das andere Extrem geradezu 
prä KERLE te, i A 
Auf eine Anfrage, ob die Mittelparteien, die 
heute neue Wege wieſen, auch im Ernftfalt 
die nötige Macht hinter ſich hätten. antwortete 
Staatspräſident Dr. Bolz, daß die Mitte den 
organiſterten Maſſenbewegungen rechts und links 
leider nicht eine ſolche Maſſe gegenüberſtellen 
könne. Eine Ausnahme bilde nur das 2. 
trum und der neuauffommende dr 5 iche 
Volksdienſt. Der letzteren Partei gehöre die 
Zukunft. it ihr könne das Zentrum auch 
ut zujammenarbeiten. Das Reichs⸗ 
Banner, das er nie ge habe, ſei zur Ab⸗ 
wehr auch nicht geeignet. Die Kraft der Mitte 
beruhe vielmehr darauf, daß ſie am Ruder ſei 


und die Machtmittel des Staates, die Reichswehr 


und die Polizeiwehr, feſt in den Händen 
habe. a 

Aehnlich, wie P D. Blau 
in Poſen, haben auch die drei Generalſuperinten⸗ 
denten der Provinz Sachſen die evangeliſchen 
Gemeinden zu Di Anſpannung der Kräfte 
im Kampf gegen die Arbeitsloſennot auf- 
gerufen. 


Die heutige Ylusqavde hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den nolilihen Teil: MAlexauder Jurſch. 
ür Handel und Wirtſchaf: € Locwenthal. — die Teile 


us Stadt u und den N Jaen ſch 

gür den übrigen redaktionellen Teil und für die ifluftrierie 

ellage: „Die Yet im Bud“: A Für dex 

Anzeigen - und Reklameteil: Sans GH . Verlag . 
nie". Band p. 


er Die zeit im Bild 5 


organiſierten Arbeitermaſſen, 


über- 


rogramm der 


E 


Poſener Tageblatt 


Am Donnerstag, dem 26. Februar, früh %6 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem, ſchwerem Leiden meine liebe Tochter, unſere gute Schweſter und 
Schwägerin, meine geliebte Braut 


Margarete Stiller 


im Alter von 32 Jahren. i 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Wanda Stiller 


geb. Stiller. 
Pospolno, den 26. Februar 1931. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 28. d. Mts., um 15 Uhr nachmittags 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Dein Leben ift Mühe und Arbeit geweſen. 


Am 25. Februar früh 3¼ Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach langem, ſchwerem, mit 
großer Geb ertragenem Leiden im 
Alter von 66¾ Jahren meine liebe Frau, 
unſere gute, treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Tante 


Emma Siewert 


In tiefer Trauer 


Adolf Siewert 
Kinder und Enkeltinder. 
Die Liebe höret nimmer auf. 
Pruſchewitz, den 26. Februar 1931. 
Beerdigung Montag, den 2. März, 
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe in 
Pruſchewitz aus. 


Janowitz (Janómiec) Kreis Znin. 
Unter Leitung geprüfter Jachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung imſochen, 
in Kuchen- u. Tortenbäderei, Einmachen, 
Schneidern. Schnittzeichenlehre, Weignähen, 
Handarbeit, Wäſchebehandlung, Glanz- 
plätten, Hausarbeit, Moltereibetrieb. 
Praktiſcher und 1heoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher Sprach⸗ 
unterricht. Abſchluß zeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes haus mit großem Garten 
Elektriſches Licht und Bad im Hauie. 
Beginn des halbjahreskurſus: Mittwoch, den 
8. April 1931. Benjionspreis einſchl. 
Schulgeld 110 z? monatlich. Auskunft und 
Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. An⸗ 

meldungen nimmt entgegen 
Die Leiterin. 


Oft 1 Die Weitpoluifhe Landwirt- 
Loo! ſchaftliche Geſellſchaft und der 
Verband für Handel und Gewerve 
veranſtalten am Dienstag, dem 3. März d. J. 
abends 8 Uhr im oberen Saale des Schitzen⸗ 
hauſes einen einzigen heiteren Abend des 
erſten deutichen Bortragsmeiſters 


Emil Kühne 
ehemaliges Mitglied der Hoftheater Berlin, 
Weimar, Meiningen, unter dem Titel: 
Frohe Kunſt 
Klaſſiſche und moderne Meiſter deutſchen Humors. 
Lieder zur Laute 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 2,50, 2. Platz 1 50 21. 
Vorverkauf: Kreditverein, Koſzarowa 24. 


| 


Biuro Porad Praw@mnych Reentsniro 
Pobiedziska—Rynek 


(dom Dr. Mossomskiei] 

erledigt fachmännisch 
Gerichts-, Hypoihek-, Wechsel- und Ver- 
mögensangelegenheiten aller Art, fertigt 
Montrakte, Eingaben an die Behörden 
und Aemter, Steuerreklamationen usw. an. 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handelu. Gewerbe 


E. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpoinisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n Methode 
Prof. Dr. Neubauer. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens 


Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 11%: Kindergottesdienſt. Derjelbe. 

St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde), 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 11%: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch, 6%: 
Paſſionsgottesdienſt Derſelbe. 

St. Paulikirche. Sonntag (Volkstrauertag), 10: 
Gottesdienſt. Hein. 11%: Beichte u. Abendmahl. 
Derſ. 11%: Kindergottesdienſt. Der — Mitt- 
woch, abends 8 Uhr: 3. Paſſionsandacht. Derſ. — 
Amtswoche: Derſelbe. 

St. Lukaskirche. 
dienſt. Hammer. — Montag, vorm. 10: Vorſtands⸗ 
ſitzung der Frauenhilfe. 

Morasko. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Hammer 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 8: 
Wochenſchluß. Sarowy — Sonntag, 10: Gottes⸗ 
dienſt. Deri. — Mittwoch, 8: Paſſionsandacht 
Derſelbe. 

Ev. ⸗Iu h. Kirche (Ogrodowa). Freitag (heute), 
7½: Paſſionsandacht (Vereinszimmer). Dr. Hoff⸗ 
mann. — Sonntag, 10 Gottesdienſt. 9 in Tre 
meſſen: Paſſionsgottesdienſt mit Abendmahl. 
Dr. Hoffmann. 2 in Gneſen: Paſſionsgottes⸗ 
dienſt Derj. — Dienstag, 8: ae 
— Mittwoch, 8: Kirchenchor. — Donnerstag, 3%: 
Frauenverein. — Freitag, 7%: Paſſionsandacht 
Vereinszimmer). Dr. Hoffmann. 

Ev. Jungmädchenverein. Sonnabend, 3% Uhr: 
Jungſchar. Sontag, 44: Verſammlung. Mon⸗ 
tag, 7%: Verſammlung der Aelteren und Jin- 
geren. Freitag. 7: Lautenchor. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, Matejki 42). Sonntag, 5% Uhr: 
Jaden a E. C. 7 Uhr: res — 

reitag, abends 7 Uhr: Vibelbeſprechung. Jeder: 
mann herzlich eingeladen. 

Baptiſtenkirche (Przemyſtowa 12). Sonntag, 10: 
Predigt. Drews. 3½: Predigtgottesdienſt. 3% 
in Bociniec: Predigt. Drews. 
tagsſchule. 5: Jugendverein. — Donnerstag, 8; 
Gebetsſtunde. 


Kirchliche Nachrichten 
aus der Wojewodſchaft 
Wreſchen. Sonntag, 10: r u, 
hl. Abendmahl. 11%: Kindergottesdienſt. 
Wilhelmsau. Sonntag, 2: Predigtgottesdienſt. 
Koſtſchin. Sonntag, 10: Predigtgottesdienſt (in 
Ebenhauſen Lefegotiesdienft), — Mittwoch, 
7%: Jungmännexverein. — . Jung⸗ 
frauenverein. — Freitag, 5: Paſſionsandacht. 
Ebenhauſen. Freitag, 2: Paſſionsandacht. 


Kaufe gut erhaltenen Rollwagen 


60—80 Zentner Tragfähigkeit, leicht laufend. 


Kliks, Zbąszyń, Telephon 85. 


KINO, APOLLO“ 


Ab Freitag, 27. Februar 1931 


der einzigen in Poznan 


Auf der berühmten „Western Electric“- Apparatur KINO „APOLLO“ 


ein großes Tonkum-Werk unter dem Titel: 


„Die Insel der versunkenen Herzen“ 


In den Hauptrollen: Jeanette Mac Donald — James Hall — Jack Qakie. 
Ausser Programm: Prachtvolle Szenen mit Gesängen und Tänzen u. d. Titel: „Musik der Völker“. 
l Vorverkauf der Eintrittskarten von 11.30 bis 1.30 Uhr mittags. 


Beginn der Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. 


Reclams Universal-Bibliothek 


Telefon 212. 


Die Bücher von Dr. med. Alfred Brauchie je 40 Pig. 


erlegen Mercedes-Benzwagen 
Psychoanalyse und 
Individualpsychologie 55 P.S. Limousine, sehr wenig gefahren 
neuwertig, umständehalber abzugeben. 
„Hier spricht ein Arzt, dem die neuen Heil- | Besichtigung bei k 
Erlebnis geworden sind. Aus seinen 3 
e reden Tatsachen zuverlässiger „Brzeskiauto 


dung und dia Ad. Bahr. e Poznań, Dąbrowskiego. 


ruhende Giaubenakraft eines echten Arztes“ 
schreibt der weltberühmte Naturheilarzt 
Dr. med. M. Bircher-Benner, Zürich 


Suche ſofort oder zum 1. April für 2600 Mrg. 
großes, ſehr intenſiv bew. Gut (Brennerei u. Rübenb.) 


erſten Beamten 


der ſelbſtänd. nach gegebenen Dispoſitionen wirtſchaft. 
muß. Polniſche Sprache erwünſcht. Bewerbungs chreiben 
mit Zeugnisabſchrifien und Gehaltsanſprüchen u. 840 
an die Geſchſt. dieſer Ztg. Poznan, Zwierzuniecka 6. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung für Polen durch die 


CONCORDIA sp. Akc. 
Abt. Groß-Sortiment. 
Poznań, ulica Zwierzyniecka 6. 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen und Rosen-Grosskulturen 
Kontor ul. Trzemeszeüska 42 
liefert in bekannter erstklassiger Ware nach jeder Post u. Bahnstation 


samtliche Baumschulenartikel, spezie Obst-u. 


Alleebäume, Pfirsich und Aprikosen, 
Frucht- und Ziersträucher, Koniferen, Hecken- und Staudenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen, Spargel- und 
Erdbeerpflanzen, Dahlien, Gladiolen % 


in den besten und neuesten Sorten. 


Beschreibendes Sorten- u. Preisverzeichnis frei! 


in Rezyce an ältere Dame 
zu vermieten. Offerten u. 
855 a. d. Geſchſt. d. Big. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — D— — 


Hebamme 


1 Treppe l. früh. Wienerſtr 
in Pozn an im Zentrum, 
2. Haus v. Plac 8 w. Krzyski 


Betriebsleiter 


40 Jahre, reichſte Erfahrung in allen Abteilungen der 

rationell. Möbelfabrikation, ſucht leitend. Poſten. Ge- 

gend gleich. 
B 


Tanz-Unterricht ! 
Mikolajezak, Poeztowa 29. 
Tanzkur ſus für Anfänger 
beginnt am 3. März 

8 Uhr abends. 


45 Zimmerwohnung 
m, Bequemlichk., Mädchen: 
zimmer, in guter Gegend, 
ab 1. April geſucht. Sireti 
vom Wirt; Micte ein Jahr 
im voraus. Off. u. 856 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


——— 
Freundliches Zimmer 
mit elektr. Licht, Badegelg. 
an 1 oder 2 Herren oder [a 
Damen zu vermieten. 

lollmann, Strumykowa 7. 


Junges anſeh. Mädchen 
16—20 Ihr P Danis 
arbeit u. Hilfe mit polniſch 
u. deutſcher Sprache vom 
1. März geſ. O f. m. Zeugn. 
u. 848 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Poznan, Zwierzuvniecka 6. 
— — — rn a ar 
Suche von ſofort einen 


Leeres, 
großes 


Zimmer 


2 tüchtigen 
Glen ache Schmiede⸗ 
ul. Romana Szymańskiego 2 geſellen 


mit Hufbeſchlag bei gutem 
Lohn und Dauerſtellung. 
Schmiedewerkſt. W. Haaſe, 


früher Petriplatz. Czarnköw,Wielenska 49 


Gefällige Zuſchriften an Paul Krüger, 
erlin NO 18, Friedenſtr. 59. 


peilen: für Optik, des 


Poznan, ul. 27. Grudnia 9. 


— . m a 
Junge Dame, mit langjähr. 
Praxis, vertraut m. Stenogr. 
und Schreibmaſchine, 
deut chen 
Sprache mächtig, ſ u ch t 


als Konkokorrent- Buch- 
halterin. Gefl. Angeb. u 
„Buchhalterin“ 1060 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gaſt- u. Fandwirtsſohn 
evgl., der das elterliche 
Eigentum übernimmt, ſucht 


Lebensgefährtin 
evtl. mit Vermögen. Off. 
u. 846 a. d. Geſchſt. d. Zig. 
Poznan. Zwier zy niecka 6. 


Pelzen 50% 


herabgeſetzt. Herrenvelze we- 
gen Auflöſung noch billiger. 
B. Hankiewicz, Poznań, 
ul. Wielka 9 Eng. ul. Szewska) 
nn Tr — nn —— —— 


Eugliſch und billig 


(auch Sammelkurſe Knedler 
3 Maja 5. III. Tr. links. 


Lehrling 
eutſch. u. Polniſch. mächt. 


C. Wolkowitz, 
Diplom - Optiker 


der 
und polniſchen 


Stellung 


n die Geſchſt. d. Zeitung, 


KELIMS! 


Wir veranstalten bis Ende Februar 
einen 


Grossen Propaganda-Verkauf 

und AUSSTELLUNG 

von Kelims. Preise nerabgesetzt bis 
40% 

Kelims finden Verwendung als 


Teppiche — Vorleger — Vorhänge 
Wanddekoration und dgl. 


Originale u. stilisierte Volksmotive. 
Riesenauswahl! 
Teppich-Zentrale 


Kazimierz KU ŻAJ 


ul. 27 Grudnia 9. 


KAFFEE H 


bringt mehr Genuß und gute Gesundheit! 
Leben Sie coffeinfrei! Trinken Sie guten, 
echten Bohnenkaffee, aber nur den 
coffeinfreien, völlig unschädlichen 


Sonntag, nachm. 5: Gottes: | 


114: Sonn | 


erteilt gründlich 


